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Anzeigenpreiſe nach Tarif , bei 1040 J einſp .
Kolonelzeile für Allgem . Anzeigen 0,40 . ⸗M. Reklamen
34 . ⸗M. Kollektiv⸗Anzeigen werden höher berechnet . Für
Anzeigen⸗Vorſchriften für beſtimmte Tage , Stellen u. Aus⸗

gaben wird keine Verantwortung übernommen Höhere Ge⸗
walt , Streiks , Betriebsſtörungen usw berechtigen zu keinen
Erſatzanſprüchen für ausgefallene od beſchränkte Ausgaben
oder für verſpätete Aufnahme von Anzeigen . Aufträge durch
Fernſprecher ohne Gewähr . Gerichtsſtand iſt Mannheim .

Beilagen : Sport und Spiel . Aus Seit und Leben Mannheimer Frauenzeitung Unterhaltungs⸗Beilage Aus der Welt der Technik Wandern und Neiſen Geſetz und Necht

Der Kampf um die Schulvorlage
Weitere Zuſpitzung der Gegenſätze zwiſchen Zentrum und Volkspartei

Auf des Meſſers Schneide
Berlin , 8. Febr . ( Von unſerem Berliner Büro . ] Wir

haben ſchon in einem früheren Stadium der Dinge hier be⸗

tönt , daß ein Nichtzuſtandekommen des Schulgeſetzes nicht
notwendig eine irgendwie kulturkämpferiſche Parole zu be⸗

deuten braucht . Dieſe Auffaſſung wird nun auch in der

„ . L. . “ verfochten , wo es u. a. heißt : „ Auf dem weſtfäliſchen
Zentrumsparteitag hat Prälat Profeſſor Dr . Schreiber
auf die ſtarken Gegenſätze hingewieſen , die beim Schulgeſetz
namentlich bezüglich des Simultanſchulparagraphen
beſtehen . Er hat dabei unumwunden erklärt , daß dieſer 8 20

in der beſtehenden Faſſung für das Zentrum abſolut unan⸗

mehmbar ſei . Wenn er ſo offen und ehrlich den Standpunkt
des Zentrums vertreten hat , ſo wird es niemand wundern

können , daß die Deutſche Volkspartei auf ihrem nicht weniger

begründeten Standpunkt beharrt . Es trifft auch nicht zu , daß

hierüber neue Kompromißverhandlungen im Gange ſind , des⸗

halb beſteht kein Anlaß , den Schulkampf in einen Kampf ent⸗

gegengeſetzter konfeſſioneller Auffaſſungen ausmünden zu

laſſen . Jahrzehnte hindurch haben evangeliſche und katholiſche
Kinder friedlich nebeneinander die gemeinſame Volksſchule
in den Simultanländern beſucht , die chriſtliche Simultanſchule

hat dabei ihre große verſöhnende Aufgabe , Kinder verſchie⸗

dener Glaubensbekenntniſſe einander näher zu bringen , ohne

ihre chriſtliche Ueberzeugung zu verletzen , durchaus erfüllt .

Nach Urſprung und Weſen iſt alſo die Simultanſchule der

denkbar ungeeignetſte Gegenſtand etwa eines neuen Kultur⸗

kampfes . Wir würden es deshalb bedauern , wenn die Frage
der Simultanſchule zu einem Gegenſtand des Wahlkamp⸗

fes gemacht würde . Es ſteht ja auch gar nicht feſt , daß das

Zuſtandekommen des Schulgeſetzes ſelbſt bei einer Ueberwin⸗

dung der Schwierigketten bei 8 20 geſichert ſei ; die Koſten⸗

frage muß doch auch noch gelöſt werden . Angeſichts der großen
Pot der Landwirtſchaft , angeſichts des beſtehenden Zwanges ,
das Liquidationsſchädengeſetz zu verabſchieden , den Rentnern

zu helfen und den gefährdeten deutſchen Oſten zu ſichern , muß

man ſich doch wirklich fragen , ob das deutſche Volk in der

Lage iſt ,
f 5

dazu noch Hunderte von Millionen Mark für die Durch⸗
N führung eines Reichsſchulgeſetzes 1

aufzubringen ,
deutſche Volk im Augenblick iſt . Wir könnten uns alſo wohl

denken , daß dieſer Standpunkt zu einem Verzicht auf die

Durchführung des Schulgeſetzes führen könnte , ohne daß

dieſer Verzicht zu einem Konflikt zwiſchen zwei Parteien zu

führen braucht , die wie das Zentrum und die Deutſche Volks⸗

partei , ſeit dem Schickſalsfahr 1923 Schulter an Schulter in

jeder Reichsregierung die erſten Träger der Verantwortung

geweſen ſind . “
f —

das zweifellos keine Lebensfrage für das

Die Koſtenfrage bei der Schulvorlage
J Berlin , 8. Febr . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Der

Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat an den Bil⸗

dungsausſchuß des Reichstages eine Eingabe gerichtet , in der

er ausführt , daß er ſich mit der vom Bildungsausſchuß vor⸗

geſchlagenen Regelung der Koſtenfrage des Reichsſchul⸗

geſetzes unter keinen Umſtänden einverſtanden erklären könne .

Einer Vertröſtung auf zukünftige Ausgleichsmaßnahmen im

Rahmen der allgemeinen finanziellen Neuregelung können

die Städte , die von den finanziellen Auswirkungen des Ge⸗

ſetzes unmittelbar betroffen werden , umſo weniger zu⸗

ſtimmen , als z. B. ſeiner Zeit ihre wohlbegründeten Erſatzan⸗

ſprüche aus Anlaß des Reichsgrundſchulgeſetzes trotz der Er⸗

klärungen gänzlich unerfüllt geblieben ſeien . Nach § 54 des

Finanzausgleichsgeſetzes darf das Reich den Ländern oder

Gemeinden neue Aufgaben nur zuweiſen wenn es gleich⸗

zeitig für die Bereitſtellung der erforderlichen Mittel Sorge

trägt . Eine beſtimmte und erſchöpfende Regelung des Koſten⸗

punktes muß deshalb im Reichsſchulgeſetz ſelbſt getroffen
werden und zwar in der Weiſe , daß die aus der Durchführung

erwachſenden Koſten gleichviel ob einmal oder laufend vom

Reich erſtattet werden .

Ein ungewöhnlicher Appell an Streſemann

I Berlin , 8. Februar . ( Von unſerem Berliner Büro . )
Es war einigermaßen auffallend , daß zur Abreiſe Streſe⸗

manns auf dem Bahnhof ſich auch der Reichsinnenminiſter

v. Keudell eingefunden hatte . Die Art Streſemanns iſt

von der des Herrn v. Keudell recht verſchieden . Daß ſie

einander ſonderlich lieben , iſt nicht eigentlich anzunehmen .

Nun will die „ B. . “ das Rätſel gelöſt haben . Herr v. Keu⸗

dell ſei auf dem Bahnhof erſchienen , um dem Reichsaußen

mintiſtet in ſeiner Eigenſchaft als Parteichef der Volkspartei

eine neue Formulierung der Simultanſchul⸗

frage vorzulegen . Einen Fuß ſchon im Bahnwagen , hat Dr .

Streſemann dieſe Frage natürlich nicht entſcheiden können .

Soviel wir hören , hat Dr . Streſemann Herrn v. Keudell an

die zuſtändigen Stellen , d. h. die Fraktionsführung und an

die Reichsſchultagung der Volkspartei verwieſen . Wie die

aber in dieſer Beziehung ſtehen , haben wir in den letzten

Tagen verſchiedentlich hier dargetan . Ein Teil des Zentrums ,
der in der Hauptſache mit der Gegnerſchaft zum Kanzler

Marx zuſammenfällt , wünſcht auf Biegen oder Brechen die

grundſätzliche Entſcheidung ſchon in dieſer

Woche durchzudrücken . Wie wir aus den Kreiſen der volks⸗

parteilichen Fraktion erfahren , ſind dort bisher igend welche

ſubſtanziierte Vorſchläge des Reichsinnenminiſters bis zur
Stunde nicht bekannt geworden . Nach wie vor erklärt man ,

daß die volksparteiliche Fraktion ſich keinesfalls bewegen

laſſen werde , ihren Antrag auf die Erhaltung der

Simultanſchule zurückzuziehen .
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Aus den Reichstagsausſchüſſen
Berlin , 8. Februar . ( Von unſerem Berliner Büro . )

Im Reichstagsausſchuß für die Strafrechtsreform
wurde die Beſtimmung , die für fahrläſſigen Falſcheid eine

Gefängnisſtrafe bis zu 2 Jahren vorſieht , unverändert an⸗

genommen .
Der Reichstagsausſchuß für Jugendpflege behan⸗

delte am Mittwoch den Geſetzentwurf über den Schutz der

Jugend bei Luſtbarkeiten . Die nochmalige Beratung iſt durch

den Einſpruch des Reichsrates erforderlich geworden . Es

entwickelte ſich zunächſt eine Geſchäftsordnungsausſprache , in

der die Parteien der Linken eine nochmalige Durcharbeitung

des Geſetzentwurfes verlangten , während ſich die Regierungs⸗

parteien nur auf die Beratung des 8 1, auf den ſich der Ein⸗

ſpruch bezieht , beſchränken wollten . Auf Antrag des Abg .

B. Mumm ( Dutl . ) iſt mit 16 gegen 10 Stimmen demgemäß

beſchloſſen worden . Darauf verließen Sozialdemokraten und
Kommuniſten die Sitzung .

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages

ſetzte heute die Beratung beim Haushalt des Reichspräſiden⸗
ten fort . Nach kurzer Beſprechung bleibt es für dieſes Jahr

bei dem Voranſchlage . Es folgte der Etat des Reichs⸗

miniſteriums , des Reichskanzlers und der Reichskanzlei . Eine

kritiſche Ausſprache knüpfte ſich an das Kapitel „ Vertretung

der Reichsregierung in München 54000 . “ . Die Erörte⸗

rungen drehten ſich um den kommuniſtiſchen Antrag auf

Streichung dieſes Kapitels und die Frage , ob bei der

bundesſtaatlichen Verfaſſung des Deutſchen Reiches Geſandte

innerhalb desſelben von Staat zu Staat verfaſſungsmäßig

zuläſſig ſeien . 5
Die Abgg . Dietrich⸗Baden ( Dem . ) und Freiherr

v. Richthofen ( Dem . ) beantragen , das Kapitel „als

künftig wegfallendes “ zu bezeichnen .
*

Staatsſekretär Dr . Pünder erwiderte auf eine

Anfrage : f 0 aß n 1
in der staatlichen Struktur des Deutſchen Reiches verbeſſe⸗
rungsbedürftig ſei . Von einem Begräbnis erſter Klaſſe
könne man hier nicht ſprechen . Solange aber Mängel aus⸗

zugleichen und die Verhandlungen nicht abgeſchloſſen ſind , ſei
es ein unfreundlicher Akt gegen die ſüddeutſchen Regie⸗

rungen , die Münchener Vertretung aufzuheben . Er bitte auch ,

Die Länderkonferenz habe gezeigt , daß noch vieles

dieſes Kapitel nicht „ als künftig wegfallendes “ zu bezeichnen ,
da doch ſchon die Einberufung der Länderkonferenz gezeigt

habe , daß Reichsregierung und Reichskanzler aus eigener

Energie vorzugehen gewillt ſeien , ſobald und ſoweit es er⸗

forderlich und möglich ſei .
Abg . Dr . Cremer ( D. Vpt . ) wiederholt die Gründe , die

für die Ueberflüſſigkeit der Geſandtſchaft in

München ſprechen , die ein Ueberbleibſel aus der Königs⸗

zeit ſei . — In der Abſtimmung wurde der demokratiſche

Antrag , die Reichsvertretung in München als „ künftig

wegfallend “ zu bezeichnen , mit einer Mehrheit von
14 Stimmen angenommen ,

die ſich zuſammenſetzt aus den Stimmen der Kommuniſten ,

Sozialdemokraten , Demokraten und zwei Stimmen der

Deutſchen Volkspartei und einer Stimmenthaltung . Von der

Deutſchen Volkspartei ſtimmten die Abgg . Dr . Cremer und

Dr . Mittelmann dafür , Stimmenthaltung übte Abg . Morath .
Die Minderheit ſetzt ſich aus den Stimmen der Deutſch⸗

nationalen , des Zentrums , der Bayriſchen Volkspartei und

der Wirtſchaftlichen Vereinigung zuſammen .

Beim Kapitel „ Reichs zentrale für Heimat⸗

dien ſt “ entſpinnt ſich eine Ausſprache über den Titel „ Aus⸗

gaben für ſachliche Aufklärungsarbeit 522 000 Mark “ , von

denen 22000 RM . als „ künftig wegfallend “ bezeichnet werden .

Dieſe 22000 RM . waren für einen „ Wahlfilm “ beſtimmt .

Nach längerer Ausſprache zur Geſchäftsordnung wurde der

Titel zurückgeſtellt .
Bei den „ einmaligen Ausgaben “ wird der „ Erweite⸗

rungsbau für die Reichskanzlei auf dem Grund⸗

ſtück Wilhelmſtraße 78 “ , zweiter Teilbetrag 1 300 000 RM . be⸗

ſprochen . Staatsſekretär Dr . Pünder teilt dazu mit , daß die

Grundſteinlegung in den nächſten Monaten ſtattfinden werde ,

ſobald die Beendigung des Froſtes es geſtattet . Der Reſt

des Etats wird genehmigt .

Dr . Luther wird nicht Präſtdent der Preußenkaſſe

— Berlin , 8. Febr . Von zuſtändiger Stelle wird mit⸗

geteilt , daß die Preſſemeldung , wonach der Reichskanzler bei

der preußiſchen Regierung angeregt habe , den früheren Reichs⸗

kanzler Dr . Luther zum Präſidenten der Preußiſchen

Zentralgenoſſenſchaft zu machen , völlig frei erfunden iſt .

Geld und Kontrolle ?
Von Dr . Karl Mehrmann⸗Koblenz

Der Weſtausſchuß für Rhein , Ruhr , Saar und Pfalz
hat aus Anlaß der Rheinlanddebatte im Reichstage eine

Entſchließung gefaßt , die die Forderung des . Reichsaußen⸗
miniſters Dr . Streſemann dankbar begrüßt und gleich ihm
auf das Entſchiedenſte jede beſondere Kontrolle des

entmilitariſierten Rheinlandes ablehnt . Dieſe Forderung
unterſtreicht der bekannte Verfaſſer in dem nachfolgenden
Artikel .

Reichsaußenminiſter Dr . Streſemann betonte im

Reichstag mit allem Nachdruck , daß Recht und Moral die ſo⸗

fortige Räumung des beſetzten Gebietes verlangen : Das

Recht , das uns aus dem Verſailler Diktat erwächſt , und die

Moral , die nach dem Locarnovertrage in dem Anſpruch auf

Gleichberechtigung der Völkerbundsmitglieder ſowie in

der menſchlichen Sehnſucht nach Freiheit begründet iſt .

Briand hält ſich demgegenüber an die Tatſachen . Er

hat vor ſich die Wirklichkeit der „ franzöſiſchen Wacht

am Rhein “ und hinter ſich den Willen der Mehr⸗

heit des franzöſiſchen Volkes bis tief in die Linkspar⸗

teien hinein , unter allen Umſtänden auch nach dem Abruf

der Truppenmaſſen am Rhein Horch⸗ und Vorpoſten zu laſſen ,

die jeden Augenblick das franzöſiſche Militär an die „ Rhein⸗

barriere “ zurückrufen können . Geſtützt auf dieſe beiden

Realitäten kann es Briand wagen , ſeinen Verſailler Schein

immer wieder vorzubringen , und zwar mit der Auslegung , zu

der er ſich im Gefühl des glücklichen Beſitzers ſtark fühlt .

Wenn man ſich begnügt , nur von pſychologiſchen
[ Hemmungen zu ſchreiben und zu reden , ſo iſt das eine Ver⸗

ſchleierung des Grundunterſchiedens , die leicht dazu verführt ,
über die Schwierigkeiten des Ausgleichsbemühens hinweg⸗

zutäuſchen . Schält man aus der Streſemann ' ſchen und der

Briand ' ſchen Rede den Kern der Gegenſätze heraus , ſo wird
ſogleich klar , welche ſchweren Nußſchalen zu knacken ſind . Jene

„ pſychologiſchen Hemmungen “ nähren den Glauben , daß es in

Frankreich der Wunſch nach der vielberedeten Sicherheit iſt ,

der die Franzoſen am Rhein zurückhält, nicht aber das Ver⸗

langen nach einer ſtarken Machtpoſition . Die fransöſiſche

Rhetorik und Journaliſtik hat zweifellos ein blendendes Ge⸗

ſchick , den eigentlichen Zweck der Rheinlandbeſetzung mit der
Stcherheits⸗Drapierung zu verhüllen . Aber der deutſche

Außenminiſter hat den Garantieſchreiern die Maske der

Heuchelei vom Geſicht geriſſen , als er die Frage ſtellte , ob das

franzöſiſche Volk , wenn es ſchon Deutſchland heimtückiſcher
Abſichten beſchuldigt , England als Bürge des Locarnopaktes
des Wort⸗ und Vertragsbruches verdächtigen wolle . Der

britiſche Garant des Friedens an der deutſch⸗franzöſiſchen

Grenze ( zuſammen übrigens mit dem italieniſchen ) müßte
dem franzöſiſchen Volk , das alt und jung , Weib und Mann in

die Wehrpflicht gezwängt hat , das überdies mit Belgten ver⸗

bündet iſt , als Sicherheitsfaktor genügen , wäre nicht immer

der Hintergedanke der Machtpoſition mit im Spiel .

Der deutſche Außenminiſter ſpricht von Recht und Moral ,

der franzöſiſche von der Wirklichkeit und der Macht , die Ver⸗

träge ihrem Geiſt zuwider auszulegen . Die ungeheure Mehr⸗
heit des Senates und der Preſſe Frankreichs hat ihm zu⸗

geſtimmt . Auch Briand weiß ſehr wohl , daß die Einrichtung

einer ſtändigen Kontrolle mit dem Diktat von Verſajlles nicht

vereinbar iſt . Hat er ſich deshalb etwa eine andere Ver⸗

tragsmöglichkeit geſchaffen ? Am 11. Dezember 1926 wurde in

Genf ein Inveſtigationsabkommen geſchloſſen , in dem der Ab⸗

ſatz IV lautet : „ Es beſteht Einverſtändnis darüber , daß die

Beſtimmungen des Artikels 213 des Friedensvertrages mit

Deutſchland über die Inveſtigationen auf die entmilitariſterte
Rheinlandzone in gleicher Weiſe wie auf die übrigen Teile

Deutſchlands anwendbar ſind ; dieſe Beſtimmungen ſehen für

dieſe Zone ebenſowenig wie für andere Gebiete die Einrich⸗

tung einer beſonderen Kontrolle durch ſtändige lokale Ele⸗

mente vor . “ Dieſe Feſtſtellung ſichert das Rheinland gegen

eine Ausnahmebehandlung . Es heißt indeſſen weiter : „ In

der entmilitariſierten Rheinlandzone können derartige beſon⸗

dere , nicht im Artikel 213 vorgeſehene Elemente nur durch
ein Abkommen zwiſchen den beteiligten Regierungen ein⸗

gerichtet werden . “

Auch in dieſem Satze iſt ein Schutz des deutſchen

Rechtes am Rhein vorgeſehen . Zugleich iſt aber eine

Brücke für die Abſicht Frankreichs geſchlagen , ſich an der

Rheinbarriere eine dauernde Stellung zu verſchaffen . Wenn

Briand in Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit der

franzöſiſchen Rheinpolitiker die Vertragspflicht zu ſofortiger

Räumung leugnet , ſo liegt darin die Gefahr , daß die Fort⸗
dauer der Beſetzung einmal als Machtfaktor in die Wagſchale

gelegt werden kann , in der Hoffnung , damit die Reichspolitik

zur Annahme der am 11. Dezember 1926 in Genf offen⸗

gehaltenen Einſetzung dauernder Kontrollinſtanzen am Rhein

zu zwingen . Es wäre das nicht Verſtändigungs⸗ , ſondern

offenkundige Machtpolitik , Machtpolitik als Mittel zur Er⸗

zwingung machtpolitiſcher Ziele . Wenn auch keine Ausſicht
beſteht , daß jemals eine deutſche Regierung ſich zu einem

ſolchen Zugeſtändnis zwingen ließe , ſo müſſen doch die fran⸗
zöſiſchen Ziele der Weltöffentlichkeit immer wieder vor die

Augen geſtellt werden . Gerade im Intereſſe der Welt⸗
befriedung .

Und nun das andere , Frankreich braucht Geld ,
trotz oder zur Erhaltung der Frankenſanierung . Es ſind da
zwei Glieder , die ineinander verkettet ſind . Briand beſtrettet

unter Hinweis auf den Dawesplan , daß Deutſchland ſeine
Reparatiouspflicht ſchon erfülle . Leon Bailby drückt das im
„ Intranſigeant “ in ſcner Polemik gegen Streſemann kraſſor
wie folgt aus : „ Wenn ich 100 Francs ſchuldig bin und meinem
Gläubiger 100 Sous zurückzahle , ſo verlange ich nicht , daß
er mir der Quittung über die Geſamtheit aushändigt . Eine
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einfache Wahrheit . Man wundert f daß mali ver
muß . “ Eine „ Wahrheit “ , die von Grund aus ver N
Niemand in Deutſchland hat verlangt , daß die Gläubiger uns
auf Grund unſerer bisherigen Zahlungen eine Quittung über
die Geſamtheit ausſtellen . Wir wünſchen nur , daß ſie uns
ein Pfand herausgeben , das nach vertraglicher Verpflichtung
in dem Augenblick ausgehändigt werden muß , in dem wir
unſeren Verpflichtungen genügen . Die Schuld bleibt weiter
heſtehen und ebenſo das vertragliche Recht der Gläubiger , das
Pfand wieder in Beſitz zu nehmen , ſobald wir die Weiterzah⸗
lung einſtellen . So lauten Artfkel 431 und 430 des Perſailler
Diktates . Frankreich nützt die Macht des widerrechtlichen Be⸗
ſitzers aus , wenn es ſich das , was ihm vertraglich nicht mehr

Izuſteht , durch Sondervergütungen abkaufen laſſen will . Es
will Geld und Kontrolle .

Wir haben bei früperen Gelegenheiten öfter betont , daß
man in Deutſchland über ein Zufammengehen mit Frankreich
auf Finanzkonferenzen ſehr wohl reden kann . Aber eine Ver⸗
ſtändigung iſt nur zwiſchen Gleichberechtigten möalich und von
deutſcher Gleichberechtigung kann nicht die Rede ſein , ſolange
der eiſerne Vorhang der franzöſiſchen Bafonette am Rhein
vorhanden iſt . Eine Verſtändigung Deutſchlands und Frank⸗
reichs auf der Grundlage einer Finanzoperation könnte für die
geſamte Welt die erſprießlichſten Auswirkungen haben , aber
die Vorausſetzung iſt die Befretung des beſetzten Gebietes .
Ohne jede Kontrolle , ohne den Verſuch , das Genfer Abkom⸗
men vom 11. Dezember 1926 für die Gewinnung eines Dauer⸗
poſtens am Rhein auszunutzen . Es iſt ſchon etwas , daß aus
Briands Senatsrede nicht mehr die Obſtruktion der franzöſi⸗
ſchen Generalität vom Anfang vorigen Faßres gegen jegliche
Räumung heraushallt . Es iſt im Ganzen der gemäßigte
Standpunkt des Grafen d Ormeſſon vom Juli vorigen Jahres ,
auf den ſich der franzöſiſche Außenminiſter hinter einen durch⸗
ſichtigen Schleier geſtellt hat . Aber auch dieſer Standpunkt iſt
für die deutſche Reichshoheit unerträglich . Für Deutſchland
gibt es nur eine Parole : Keine Finanzkouferenz
ohne bedingungasloſe Räumung !

Austritt aus dem Reichsbanner

Ineinem Schreiben an den Bundesvorſtand des Reichs⸗
banners hat der ſächſtſche Miniſterpräſtdent Heldt ſeinen
Austritt aus dem Reichsbanner erklärt .

Am Phöbusfilm und Panzerkreuzer
„ Berlin , 8. Febr . ( Von unſerem Berliner Bürv . ) Für

die Regierung wird , wie wir hören , im Ausſchuß wie im
Plenum des Reichstags der Reichsſparkommiſſar Säm ! ſch
zur Phöbus angelegenheit ſprechen . Der neue Reichs⸗
wehrminiſter wird ſich , wie wir von vornherein annahmen ,
dabei zurückhalten . Daß die Sache nicht vertretbar iſt , wiſſen
wir , und iſt auch durchaus die Auffaſſung der Regierung . Man
verſteht deshalb nicht recht , warum die Sozialdemokratie
partout darauf aus iſt , die unerquickliche Angelegenheit im
Ausſchuß und der Vollverſammlung noch recht breit zu treten .Heber der politiſch für den Phöbus⸗Handel verantwort⸗
lich iſt , iſt gegangen , Kapitän Lohmann , der ſachlich ver⸗
antwortlich iſt , desgleichen . Hier und da meint man , daß die
Sozialdemokratie blutdürſtig wie Salome auch das Haupt des
Admirals Zenker fordern wird .

Nicht ausgeſchloſſen iſt übrigens , daß die Sozialdemokratie
auch die Frage des Panzerkreuzers ſchon an den

Phöbus⸗Handel anzuknüpfen wünſcht . Soweit wir unter⸗
richtet zu ſein glauben , iſt General Groener entſchloſſen , an

der Forderung des Kreuzers feſtzuhalten . Schließlich handelt
es ſich hier doch um ein Entweder Oder . Will man unſere
Küſſten , insbeſondere die der Oſtſee grundſätzlich ungeſchützt
laſſen , ſo ſoll man den Mut aufbringen , auf der Beſeitigung
der Flotte ſtberhaupt zu beſtehen . Indes dürfte wohl auch
dieſe Suppe nicht ſo heiß ausgelöffelt werden . Das Zentrum
wird pvorausſichtlich doch der Forderung zuſtimmen . Damit
wäre der Fall dann überſtanden .

Hausſuchungen
wegen autonomiſtiſcher Amtriebe

Wie aus Lille gemeldet wird , wurde im Zuſammen⸗
hang mit dem gegen den Autonomtiſten Pinck und Genoſſen
erhſfneten Verfahren wegen Verſchwörung gegen die Sicher⸗

it des Staates eine Hausſuchung bei dem Abbe Demulier
Caſſel ( Departement Nord ) vorgenommen . Abbé Dému⸗

Her proteſtierte gegen dieſe Maßnahme , erkannte aber , wie
gie Meldungen merkwürdigerweiſe berichten , an , daß er wäh⸗

keud des Krieges mit dem damaligen Präſident des elſäſ⸗
ſiſchen Landtages , Ricklin , in Schriftwechſel geſtanden
habe . Die Polizei beſchlagnahmte u. a. mehrere Nummern
der von dem Abbé herausgegebenen deutſch⸗franzöſiſchen
Korreſpondenz , deren Erſcheinen kürzlich auf Wunſch der
Kirche eingeſtellt worden war .

Der neue Schiedsvertrag
Waſhington⸗Paris

Wie bereits gemeldet , iſt am Montag gleichzeitig in
Waſhington und in Paris der neue Schiedsgerichtsvertrag
zwiſchen Frankreich und Amerika unterzeichnet worden . Auf
dem üblichen Bankett hat der franzöſiſche Handelsminiſter
Bokanowski namens ſeiner Regierung eine Anſprache ge⸗
halten , in der er die 150 fährige Freundſchaft der bei⸗
den Länder feierte . Mit echt galliſcher Phraſeologie prägte
Herr Bokanowski im Verlaufe ſeiner Rede den netten Satz :
„ Ein ſchrecklicher Krieg , ein Krieg für Recht und Freiheit
ebenſo wie der amerikaniſche Befreiungskrieg vom Jahre 1776
hat für immer auf den Wogen des Ozeans wie auf der Erde
des verwüſteten Frankreich dieſen Vertrag ewiger Treue ver⸗
ſiegelt , ein Vertrag , der in die Herzen eingeſchrieben iſt und
nicht mehr nötig hat , auf das Pergament der Diplomaten ge⸗
ſchrieben zu werden . “

Nicht nur die Auguren zu beiden Seiten des großen Rei⸗
ches werden über die prächtige Rakete verſtändnisvoll ſchmun⸗
zeln bezw . ſoweit Frankreich in Betracht kommt , ein ſchiefes
Geſicht machen . Jedenfalls herrſcht in Pariſer volitiſchen Krei⸗
ſen über die Erneuerung des Vertrages keine ungemiſchte
Freude . Nachdem die Leuchtkugeln des Herrn Bokanowski mit
dem Feſtesrauſch weſenlos in der Luft verpufft ſind , miſchen
ſich in die amtlichen Hymnen anläßlich der Unterzeichnung des
Vertrages bereits

die erſten kritiſchen Stimmen

Die Präambel des Vertrages wendet ſich in einer allgemein
gehaltenen Form gegen den Krieg . Da ſie jedoch keinen Teil
des Vertrages ſelbſt bildet , ſo iſt ſie eben in keiner Weiſe ver⸗
pflichtend . Der ſchöne Friedenspaktvertrag Briands iſt
alſo ohne viel Aufhebens zu Grabe getragen worden und da
der neue Vertrag auch weiter keine Verpflichtung für die
Signatarmächte enthält . Meinungsverſchiedenheiten , die krie⸗
geriſche Konflikte herbeiführen könnten , vor dem Schiedsrichter
zu begleichen , ſü iſt er wie die meiſten der Nachkriegszeit , eben
nicht viel mehr wie ein ſchönes Pergament der Diplomaten .
Jedenfalls iſt mit dem neuen Vertraa im Grunde genommen
von Frankreich nichts weſentlicheres erreicht worden als mit
dem alten Abkommen von 1908 . Dtieſer alte Vertrag enthielt
den Vorbehalt , daß alle Streitfragen , welche die Ehre , die Un⸗
abhängtakeit , die Lebensintereſſen der beiden Völker berühr⸗
ten , von der Schiedsgerichtsbarkeit aus zu ſchlichten ſeien . Die
neue , nicht weniger realiſtiſche Formel , geht dahin , daß alle
Fragen , die 1. die innere Souveränität der Vertragspartner .
2. die Intereſſen dritter Mächte . 3. die Monrve⸗Doktrin und
4. die Pflichten der Mitglieder des Völkerbundes betreffen .
von dem ſchiedsgerichtlichen Verfahren auszunehmen ſind ,

Man wird überdies noch abzuwarten haben , wie ſich der
amertikaniſche Senat zu dieſer Auffaſfung ſtellt , wenn die Rati⸗
fikationsfrage von ihm behandelt wird . So ſehr man in Paris
den neuen Vertrag äußerlich begrüßt , ſo ſetzt man doch nur
geringe Erwartungen in ihn eine Auffaſſung , die ſich auch aus
den Kommentaren der Pariſer Blätter deutlich eraibt .

Die norwegiſche Regierung vor dem Sturz
Die Abſtimmung über das Mißtrauens votum das

von der Venſtre⸗Parkei gegen die Regierung im Storthing
eingebracht wurde , wird im Laufe des heutigen Tages oder
morgen ſtattfinden . Die Arbeiterpartei verfügt über 60 von
den 150 Mandaten des Storthing . Darnach wird wahrſchein⸗
lich das Votum mit einer Mehrheit von 30 Stimmen angenom⸗
men werden . Der Miniſterpräſident Hornſrud erklärte , daß
die Stellungnahme der Venſtre⸗Partet die Sachlage derart ver⸗
einfacht habe , daß das Schickſal der Regierung beſtegelt ſei .
Wahrſcheinlich wird auch die Bauernpartei ein Mißtrauens⸗
votum in ſchärferer Faſſung ſtellen . Wenn diefes keine Aus⸗
ſicht auf Annahme hat , will die Bauernpartei für das Miß⸗
trauensvotum der Venſtre⸗Partei ſtimmen .

Die Regierungszeitung „ Arbeiterbladet “ erklärt , daß , nach⸗
dem die Venſtre⸗Partei die Hauptſchuld an der neuen Regie⸗
rungskriſe trage , ſie nunmehr auch die Verantwortung über⸗
nehmen müſſe . Das Blatt meint , daß die Bank die Finanz⸗
leute der Veuſtre⸗Partei gezwungen hätte , das Mißtrauens⸗
votum einzubringen . Die Direktoren der Pargesbank hätten
den Führern der Venſtre⸗Partei ein Mißtrauensvotum dik⸗
tiert . Nach dem Sturz der Regierung werde wahrſcheinlich
die Venſtre⸗Partei es übernehmen müſſen , eine Regierung zu
bilden , deren Chef in dieſem Falle Vowinckel ſein werde .

Oeſlerreichiſche Beſchwerde bei ungarn
Oeſterreich hat wegen der Verfolgung eines öſterreichi⸗

ſchen Bergmanns durch ungariſche Gendarmen , die bei
Rietzing im Burgenlande öſterreichiſchen Boden betraten und
den Bergmann gefeſſelt abführten , Proteſt bei der ungariſchen
Regierung erhoben . Dieſe hat die betreffenden Beamten
bereits von ihren Dienſten ſuspendiert .
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Felix Marchand f . Geh . Medizinalrat Prof. Dr. Felix
Marchand , der langjährige Direktor des Pathologiſchen In⸗
ſtitutes der Univerſität Leipzig iſt im 82. Lebensjahre ge⸗
ſtorben . Seit Rudolf Virchow , dem Begründer der modernen

pathologiſchen Anatomie in Deutſchland , hat keiner von den
Fachgenoſſen wieder eine ſo geachtete Stellung in der ärzt⸗
lichen Wiſſenſchaft eingenommen wie Marchand . Viele Fragen ,
die ſein engeres Fach , die pathologiſche Anatomie , behandeln ,
ind von ihm der Löſung näher gebracht worden . Seine Aus⸗
bildung empfing er am Pathologiſchen Inſtitut in Halle , ſie⸗
delte von dort als Privatdozent nach Berlin über , erhielt
1882 in Gießen ein Ordinariat , das er im folgenden Jahr mit
Marburg vertauſchte . Dort blieb er bis zum Jahre 1900 ,
nachdem er von der philoſophiſchen Fakultät zum Ehrendoktor
erngunt war , und übernahm dann das Pathologtſche Inſtitut
in Leipzig . Hier hat er als Lehrer und Forſcher eine überaus
fruchtbare Tätigkeit entfaltet . Eines ſeiner Hauptarbeits⸗

gebiete war die Entſtehung der Mißbildungen . So verdanken
wir ihm unter anderem zahlreiche Studien über den Ein⸗
fluß mechauiſcher Urſachen auf das Zuſtandekommen von
Mißbildungen , über Mikrozephalie . Weiter hat er über Ge⸗
Ale des Nervenſyſtems , über die Entſtehung einzelner
Teile des Gehirns , über Einheilung von Fremdkörpern ge⸗

ſchrieben . In der Leipziger mediziniſchen Geſellſchaft hat er
mehrfach beachtenswerte kriegspathologiſche Präparate demon⸗

triert . Forenſiſch wichtig ſind ſeine Mitteilungen über

„ Altersbeſtimmungen von Narben “ . Von ſeinen größeren
Werken ſind am weiteſten verbreitet das mit Krehl gemein .

ſam bene „ Handbuch der allgemeinen Pathologie
ſowie „ Das Hirngewicht des Monſchen“. Viele ſeiner Ar⸗
beiten greifen weit über den engen Kreis ſeiner Spezial⸗

wiſſenſchaft hinaus , und was er von ihnen in ſeinen beiden

großen Werken , dem „ Prozeß der Wundheilung “ und der

Lehre von der Entzündung “ , zuſammengefaßt hat , iſt Ge⸗

meingut der ärztlichen Wiſſenſchaft überhaupt geworden .

er
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ſchriftiche Nachlaß ausgewertet , der ſich auf der Züricher Zen⸗

Stapellauf eines Motorſchiffes der Hapag
In Hamburg lief am Dienstag auf der Werft des, Bre⸗

mer Vulkan in Vegeſack das Motorſchiff „ Orinoco “ , das

erſte der beiden für die Weſtindien⸗Fahrt der Hamburg⸗
Amerika⸗Linie beſtimmte Paſſagier⸗ und Fracht⸗Motorſchiff ,
glücklich vom Stapel . Anweſend waren u. a. der Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staaten von

Venezuelas für das deutſche Reich , Eduardo J . Dagnino ,

deſſen Tochter Ana Tereſa , der venezuelaniſche Generalkonſul
für Hamburg , Raphael Paredes Urdaneta , zahlreiche Mit⸗

glieder der venezuelaniſchen Kolonie in Berlin und Hamburg
ſowie Herren der Bauwerft und der auftraggebenden Ree⸗

derei .
Der venezuelaniſche Geſandte wies in einer

längeren Stapellaufrede , die ſich durch einen außerordentlich
herzlichen Ton auszeichnete , auf die guten Beziehungen zwi⸗
ſchen Venezuela und Deutſchland hin und gaß ſeiner Be⸗
wunderung für das deutſche Volk und deſſen Leiſtungen in
aufrichtigen Worten Ausdruck . Er begrüßte das neue Schiff
als einen weiteren nutzhringenden Mittler zwiſchen den beiden
Völkern . Nachdem die Tochter des Geſandten das Motorſchiff
auf den Namen „ Orinoco “ getauft hatte , erfolgte der Stapel⸗
lauf . i

Geheimrat Dr . Cuno der Vorſitzende der Hamburg⸗
Amerika⸗Linie , dankte im Namen der Reederei und brachte
ein Hoch auf den Präſidenten Gomez aus . 1

Das Schiff wird bereits am 21. April in den Paſſagier⸗
u. Frachtdienſt Hamhurg —Weſtindien der Hamburg⸗Amerika⸗
Linie eingeſtellt werden . Es wird nach ſeiner Fertigſtellung
wie ſein ebenfalls noch im Bau befindliches Schweſterſchiff
„ Magdalena “ , ein Rauminhalt von 9000 Bruttoregiſtertonnen
und eine Stundengeſchwindigkeit von 15 Seemeilen beſitzen .

Letzte Meldungen
Das däniſche Königspaar in Berlin

— Kopenhagen , 8. Febr . Das däniſche Königspaar ver⸗
ließ geſtern Kopenhagen , um ſich zu einem vierwöchigen Auf⸗
enthalt nach Cannes zu begeben . Auf der Reiſe nach dem
Süden wird in Berlin ein kürzerer Aufenthalt gemacht . In
Cannes beſitzt das Königspaar die große , ſchloßähnliche Villa
Wenden , ein Vermächtnis der Großherzogin Anaſtaſia von
Mecklenburg⸗Schwerin , der Mutter der Königin Alexandra .

Die Kälte auf dem Balkan

— Wien , 8. Febr . Infolge der ſtarken Kälte iſt bei Con⸗
ſtanza das Schwarze Meer zugefroren und der Schiffsverkehr
lahmgelegt .

Verhaftungen in Wilna

— Wilna , 8. Febr . Im Wilnagebiet hat die politiſche
Polizei einen polniſchen Staatsangehörigen verhaftet unter
dem Verdacht , Agent der Sowjets zu ſein . Außerdem wurden
ſieben polniſche Staatsangehörige litauiſcher Nationalität
unter dem Verdacht der Spionage zugunſten Litauens ver⸗
haftet .

Handgranaten⸗Exploſion — Drei Perſonen getötet ,
20 verletzt

— Athen , 8. Febr . In Saloniki fiel geſtern eine Kiſte
mit Handgranaten von einem Wagen . Die Handgranaten
explodierten . Drei Perſonen wurden getötet , 20 verwundet .
Die in der Umgebung der Unglücksſtätte gelegenen Kauf⸗
läden wurden erheblich beſchädigt .

Prittwitz ' Antrittsbeſuch
— Waſhington , 8. Febr . Vizepräſident Dawes empfing

5 den deutſchen Botſchafter Frhr . v. Prittwitz und
Gaffron . N

Die Freigabe erfolgt ... uur theoretiſch
— Waſhington , 8. Febr . Der Finanzausſchuß des Senats

hat geſtern die Beratungen über die Freigabebill be⸗
endet . Die bisher offen gelaſſene Frage der Einfügung einer
Sperrklauſel wurde in verneinendem Sinne eutſchieden . Es
handelt es ſich dabei um eine Beſtimmung , daß die Freigabe
zwar theoretiſch erfolgen , daß die Auszahlung aber noch auf⸗
geſchoben werden ſoll , bis die amerikaniſch⸗deutſche Schieds⸗
kommiſſion über alle zur Zeit noch nicht erledigten ameri⸗
kaniſchen Anſprüche entſchleden habe . Mit der vom Senat
beſchloſſenen Anregung , die Regterung müſſe ſich mit der
deutſchen Regierung zwecks Berückſichtigung vergeblich ein⸗
gereichter amerikaniſcher Anſprüche in Verbindung ſetzen , hat
die Sperrklauſel nichts zu tun ,

Plunkett tritt zurück

— Newyork , 8. Febr . Der durch ſeine antltbritiſche
Kriegsrede bekannt gewordene Admiral Plunkett
wird ſeinen bereits angekündigen Rücktritt am 15. Februar
vollziehen .
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tralbibliothek und im Peſtalozzianum zu Zürich befindet . Was
für eine Fülle bisher ungedruckten Materials hier der For⸗
ſchung zugänglich gemacht wird , zeigt bereits der erſte Band ,
der die Schriften aus der Zeit von 1766 bis 1780 bringt . Erſt
jetzt läßt ſich genau verfolgen , wie ſich der funge Peſtalozzi
allmählich aus der Enge der Züricher Verhältniſſe heraus ent⸗
wickelt und langſam die Weite eines Menſchßeitsideals ge⸗
wiunt , das die Grundlage ſeiner ganzen Weltanſchauung
bilden ſollte . Auch für ſein Meiſterwerk „ Lienhard und Ger⸗
trud “ ſind in dem Nachlaß zahlreiche Entwürfe gefunden wor⸗
den , die in ſein Schaffen Einblick gewähren . Am reichlichſten
aber und faſt unüberſehbar fließt die handſchriftliche Ueber⸗
lieferung in der Zeit des pädagogiſchen Wirkens ſeit 1799 .
So werden in der neuen Ausgabe zum erſtenmal zahlreiche
Entwürfe zum „ Buch der Mütter “ , kritiſche Auseinander⸗
ſetzungen mit ſeinen Gegnern und abgeſchloſſene theoretiſche
Abhandlungen veröffentlicht werden . Aus dem Nachlaß geht
auch hervor , daß Peſtalozzi noch nach 1799 daran dachte , ſeine
Ideen in eine novelliſtiſche Form zu kleiden ; es fanden ſich
mehrere Skizzen zu ſolchen erzieheriſchen Dichtungen vor .

Theater und Muſik
Furtwängler und Wien . Wie wir erfahren , findet

keine Verhandlung der Wiener Staatsoper über eine ſtän⸗
dige Verpflichtung Furtwänglers als Kapellmeiſter an
dieſem Inſtitut ſtatt . Es handelt ſich lediglich um eine Verein⸗
barung in der Art , wie ſie die Staatsoper bereits mit Richard
Strauß getroffen hat , wonach Furtwängler eine Reihe von
Opern als Ga ſt dort dirlaieren wird .

Kommende Uraufführungen .
Legende vom FDud “ iſt von Hellmuth Unger für die
Bühne bearbeitet worden . Das Werk , das bereits ins Eng⸗
liſche , Holländiſche und Schwediſche überſetzt iſt , wird durch
Vermittlung der Vertrſebsſtelle des Verbandes Deutſcher
Bühnenſchriftſteller und Bühnenkomponiſten Ende dieſes Mo⸗
nats gleichzeitig in Stockholm , Rotterdam und in Deutſch⸗
land in Plauen , Würzburg , Flensburg , Ulm und Nordhauſen
ſeine Uraufführung erleben . — Das Stadttheater Frankfurt
a. d. Oder bereitet als nächſte in der Reihe ſeiner Urauf⸗

Selma Lagerlöfs

Aufſiehen
( Nachdruck verboten )

Im Sommer , ach ja , im Sommer , da iſt die Sache leicht .
kitzelt Frau Sonne den Langſchläfer ſchon wach .

Aber im Herbſt und Winter , Kinder , da wird ' s krittſch !
Juſt in den Morgenſtunden wird dann ſo ein wärmes Bett
merkwürdig beredt : „ Wie ? “ erkundigt es ſich wehmütig . „ Du
willſt mich ſchon verlaſſen ? Jetzt , wo es gerade bei mir am
ſchönſten iſt ! Oder iſt es etwa nicht köſtlich ? Haſt du ver⸗
geſſen , wie das königliche Lied der guten Carmen Sylva von
dem Morgen ſang , der ſo ſchön im Bett ? Oder hat ſich in
der Beziehung etwas geändert ſett den Tagen der ſeligen
Dichterkönigin ! “

„Aber “, bemerkt hier treffend ein ganz Gewiſſenhafter ,
zwie reimt ſich das denn mit dem Sprichwort zuſammen :
Morgenſtund ' hat Gold im Mund ! “

Da

um unſere guten , altbewährten Sprichwörter ! Aber muß der
Menſch ſie denn
denn ſeinen lieben Nächſten ? “

„Uebrigens beſtitzt jeder Menſch eine Doppelnatur , einen
Don Quichotte , der mit Sancho Panſa im Kampfe liegt .

Don Quichotte erklärt : „ Jetzt wird aufgeſtanden , der Tagwartet ſchon auf dich und deine diverſen Heldentaten ! “
Sancho Panſa wimmert : „ Aber es iſt ja noch faſt dunkel

und , wie ich ſchon an der Naſenſpitze fühle , richtig kalt ! “
Don Quichotte grollt : „ Schäme dich — wirf die Decke

herunter — munter — ſpring ' auf — eine kalte Duſche belebt ! “
.

Sancho Panſa ſtöhnt : „ Aber es iſt ſo mollig unter dem
Plumeau , es dröſelt ſich ſo köſtlich noch ein Weilchen ! “

Don Quichotte brüllt : „ Heraus , Burſche , die Mitwelt
braucht dich — die Erde ſteht ſtill , die ſich um deine Achſe
dreht ! Willſt du von der Nachwelt keine Kränze geflochten
erhalten ! “

Sancho Panſa ( bequem in die Kiſſen zurückgleitend ) :
2 Ich pfeife auf die Nachwelt — ich bleibe noch ein Viertel⸗
ſtündchen im warmen Bett , damit baſta ! “

Es liegt am Menſchen , ob Don Quichotte oder Sancho
Panſa ſiegen ! Smada.

Seebär - nicht Tanzbär
„ Was iſt denn mit dem Kapitän los ? “ fragt ein Paſſagterden Schiffsarzt . „ Der Kapitän iſt ſeekrank, “ 1 5

0 das iſt bei dem alten Srebären doch unmöglich ? “

„ Sie haben ganz recht , mein Lieber , s iſt was Schönes

gerade auf ſich ſelbſt anwenden , wozu hat er

* 4
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Städtiſche Nachrichten
Evangeliſche Akademikervereinigung

Auch hier in Mannheim hat ſte ſich konſtituiert 1
abend einen verheißungsvollen Aula erlebt Der beſehende
Arbeitsausſchuß unter dem Vorſitz von Dr . ing . Schmechel
d die Mitglieder der Vereinigung in den großen Saal der
Larmonie und entwickelte hier das Programm . Keine pro⸗
pagandiſtiſche oder gar kulturkämpferiſche Mache will die
Vereinigung ſein . Sie verdankt ihre Entſtehung der Apolo⸗
getiſchen Zentrale in Karlsruhe , die in der geiſtig verworrenen
Lage der Gegenwart die Akademiker aufrufen möchte zur be⸗
wußten Mitarbeit an der Auseinanderſetzung im Geiſtes⸗
kampf der Gegenwart . Oder ſoll man nur ſagen : Mei⸗
nu ng s kampf ? Iſt es noch Geiſtiges , um das gerungenwird im Wirrwarr der Tage ? Der Refrain — oder ſoll man
ſagen die Melodie — „ Hoppla , wir leben ! “ oder ein Buch wie
das jüngſt erſchienene „ Der proletariſche Glaube “ laſſen über
die innere Haltung unſerer Zeit keinen Zweifel zu . Da iſt
nichts mehr zu beſchönigen , nichts mehr zu verteidigen .

Was ſoll da eine evangel . Akademikervereinigung ?
Soll ſie eine bürgerliche Intereſſengemeinſchaft darſtellen , ähn⸗
lich vielen anderen ? Oder ſoll es eine Honoratiorenvertretung
ſein im Gegenſatz zu vielen anderen Vertretungen ?

„ Das alles lehnt Dr . Schmechel im Namen des Arbeits⸗
ausſchuſſes ab . Der Akademiker ſoll ſich nicht diſtan⸗
zieren , er ſoll ſich verantwortlich fühlen für das
Soſein der Lage und ſoll aus dem Gefühl der Verantwortung
einem Sollen , einem Ziel zuſtreben , nicht für ſich allein , ſon⸗
dern für das Ganze , einem Ziel , das wieder geiſtig , ſittlich ,
d. h. an letzten Bindungen orfenttert iſt . Dieſem Programm
ſollen Veranſtaltungen dienen , bei denen führende Perfönlich⸗
keiten ſprechen werden . So ſprach geſtern der bekannte
Chirurg

Profeſſor Dr . med . Zander⸗Darmſtadt

tb . Thema : Leib , Seele und Geiſt . Was er aus⸗
führte , ließ deutlich die Gegenſätze erkennen , die zwiſchen der
Pfychologie von einſt , ſei es die mechaniſtiſch oder ſpiritua⸗
liſtiſch geartete , und der Pſychologie von jetzt beſtehen , Gegen⸗
ſätze , die den modernen Forſcher wieder in die Welt des
Glaubens hinüberführen können . Die geiſtvollen Ausfüh⸗
rungen ſtellten ſo die Mitglieder in medias res der Ver⸗
einigung . In ihr wird Anfang März Tim . Klein⸗München
ſprechen über das Theater⸗Problem in der n . .

*

* Im Heim für männliche Obdachloſe in der Mittelſtraße
ſind im Monat Jan nar 1451 Gäſte beherbergt worden . Da⸗
von waren 270 Badener , 1092 ſonſtige Deutſche und 89 Aus⸗
länder oder Staatenloſe . Nach Altersklaſſen entfallen auf
Gäſte unter 16 Jahren 2, im Alter von 16 —18 Jahren 39, von
18 —20 Jahren 168 , von 20 —50 Jahren 1078 , von 50 —65 Jah⸗
ren 150 , über 65 Jahre 14. Der jüngſte Gaſt war 14, der
älteſte 75 Jahre alt . Ledige und verwitwete wurden 1397 ,
verheiratete 64 beherberat . Zwei Jugendliche wurden zur
weiteren Betreuung dem Jugendamt zugeführt . Die geringſte
Belegung war 32 , die höchſte 62.

5

Todesfall . Heute früh verſchied nach längerem Leiden
im nahezu vollendeten 71. Lebensjahre der Seniorchef der
Firma Sophie Link , Herr Ludwig Stuhl . Der Heim⸗

egangene , der ſich infolge ſeines humorvollen Weſens gro⸗

5 Beliebtheit 2 fee wurde in Weilburg als Sohn eines
entamtmanns geboren . In den 8ber Jahren kam er nach

ſollte. In der Stadt , die ihm zur zweiten Heimat werden

a n Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin , der Gründerin der
da. Sophie Link , war er unabläſſig beſtrebt , das Geſchäft

immer weiter zu entwickeln . Als er vor einigen Jahren die
Leitung dem einzigen Sohn übergab , konnte er es in dem Be⸗
wußtſein tun , die Firma aus kleinen Anfängen zu der heu⸗
tigen Blüte e zu haben . Ludwig Stuhl war ein
großer Naturfreund , für den es nichts ſchöneres gab , als mit
einem Freunde ausgedehnte Fußtouren zu unternehmen .
Seit 20 Jahren konnte man ihn faſt jeden Sonntag hinaus⸗
wandern ſehen . Der weite Freundes⸗ und Bekanntenkreis ,
den er zurückläßt , ſchätzte ihn ganz beſonders wegen ſeines
Mutterwitzes und ſchlagfertigen Humors . Viele werden dem
hochgeachteten Mitbürger ein ehrendes Andenken bewahren .

* Prüfung der Handarbeitslehrerinnen . In der Zeit vom
19. bis 21. März findet am Handarbeitslehrerinnenſeminar
in Karlsruhe eine Prüfung für Handarbeits⸗
lehrerinnen ſtatt . Geſuche um Zulaſſung zu dieſer Prü⸗
fung ſind mit den vorgeſchriebenen Unterlagen , ſowie mit
den Zeugniſſen über Schulbildung , über die praktiſche Vor⸗
und Ausbildung für den Beruf der Handarbeitslehrerin
( Zeugniſſe über bereits abgelegte Prüfungen ) bis ſpäteſtens
20. Februar beim Miniſterium des Kultus und Unterrichts
einzureichen .

Die Jagd im Februar
In fagdlicher Beziehung gehört der Februar zur ſtillen

Zeit . Wer einzig des Schießens wegen unter die Jagdläufer
gegangen iſt , findet nunmehr kaum noch Befriedigung , denn

die meiſten Wildarten haben jetzt Schonzelt . Auch
für die Gaſtſchützen iſt die jagdliche Betätigung vollkommen

abgeſchloſſen , da mit dem 16. Januar männliches und weib⸗

liches Rot⸗ , Dam⸗ und Muffelwild , Haſen , Faſanen , Haſel⸗

0 auch der Dachs mit dem 1. Februar in die Schonzeit
amen .

Nur Enten ſind noch dieſen Monat frei .
Nachdem aber bereits die Reihzeit einſetzt und außerdem in
den letzten Jahren durch die zunehmende Entwäſſerung der
Bruchwieſen , des Verſchwindens der Altwaſſer und auch der
gerade in der Brutzeit eintretenden ſtarken Ueberſchwem⸗
mungen überall ein weſentlicher Rückgang der Beſtände feſt⸗
zuſtellen war , iſt beſchränkter Abſchuß , insbeſondere der Enten ,
geboten , zumal es viel mehr Erpel als Enten gibt . Wenn
ſtrenger Froſt die nördlichen Gewäſſer und Seen mit Eis be⸗
deckt , kommen oft auf unſere Flüſſe und Bäche fremde Gäſte :
Spieß⸗ , Schell⸗ , Tafelenten , Gänſe . Auch erſcheinen ſchon die
Rückwanderer des nordiſchen Waſſergeflügels und bieten dem
Jäger in geeigneten Revieren Gelegenheit zur Erlegung frem⸗
den Flugwildes .

Der Fuchs geht in die Ranzzeit , infolgedeſſen iſt der
Balg der Fähen meiſt nicht mehr vollwertig . Mit Klapper⸗
jagd , mit Fallen , Anſitz , Reizen auf der Quäke und Mäuſeln
bei Schnee , ſowie mit Bauarbeit kann der Fuchs noch erbeutet
werden . Da der Fuchs mit der Fähe am ſpäteren Vormittag
gerne durch ſein Jagdrevier ſchnürt , wähle man zur Bau⸗
arbeit die Morgenſtunden ſowie auch regneriſche Tage . Nach⸗
dem mehrfach , ſogar in weit auseinanderliegenden Revieren
die Fuchsräude feſtgeſtellt iſt , iſt es unbedingt erforderlich ,
deren Bekämpfung durch fleißiges Erlegen mit allen Mitteln
durchzuführen . Die Verwendung von Gift gilt allgemein als
nicht weidmänniſch . Der Dachs verläßt jetzt ſchon ſeinen
Bau und ſucht die Wieſen und gepflügte Aecker nach Regen⸗
würmer , Schnecken und Wurzeln ab . Die Dächſin hat Mutter⸗
pflichten , denn ſie bringt Ende dieſes Monats —5 Junge .
Da der Dachs ſchon ſeltener wird , ſollte man ihn mehr als
Naturdenkmal ſchonen , zumal er eher zu den nützlichen als
den ſchädlichen Tieren zu zählen iſt .

Baummarder , Steinmärder , Iltis , auch Wieſel , haben
jetzt den beſten Balg

und werden gut bezahlt . Man benutze daher jede Gelegenheit ,
um ſie zu erlegen , oder arbeite mit Kaſtenfalle , Tellereiſen
oder Schlagbaum . In dieſen Monat fällt ihre Ranzzeit , auch
die der Otter , die ſich durch lautes Pfeifen bemerkbar macht ,
wodurch ſie ihren Aufenthalt verrät . Den wertvollen Balg
kann man auf dem Anſitz , mit dem Tellereiſen , am beſten
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Waſſer auf dem Ausſtieg und mit der Otterſtange er⸗

euten .
Das Schwarzwild fetzt vornehmlich auf Erdmaſt an⸗

gewieſen , iſt ſchlecht bei Wildbret . Der Abſchuß ſollte ſich
nur auf Keiler und Ueberläufer beſchränken , da die Bachen
ſchon im April friſchen . Die Rehe ſind bis jetzt gut durch
den Winter gekommen , Böcke haben ſchon ſtark geſchoben . Die
Haſen ſorgen für Vermehrung . Es iſt zu wünſchen , daß der
erſte Satz gut durchkommt , da gerade dieſer zur weiteren Ver⸗
mehrung nicht unweſentlich beiträgt . Der ſtarke Hirſch wirft
Ende dieſes Monats oder Anfangs März ab .

Auch der Februar ſteht unter der Hege .
Bei Schneelage ſind den Zugängen zur Aeſung und den Füt⸗
terungen ſowie der Beſchickung große Aufmerkſamkeit zu
widmen . Daneben ſind die Schüttungen für Feldhühner und
Faſanen auch bei milder Witterung zu verſorgen , um das
Wild gut in das Frühjahr zu bringen . Fleißige Aufſicht iſt
beſonders von nöten , bringt doch der Winter mit ſeiner ſtei⸗
genden Arbeitsloſigkeit erfahrungsgemäß eine Zunahme
des Wilderertums mit ſich , während andererſeits das
Wild , durch die Entbehrungen des Winters geſchwächt , leichter
dem Schwarzgeher zum Opfer fällt . Wenn auch der geriebene
Schlingenſteller und der abgefeimte Raubſchütze bei Schnee
ihre Tätigkeit meiſt einſtellen , ſo muß doch jeder Neuſchnee
zum Abſpüren des Reniers nach den Merkmalen unerwünſch⸗
ter Teilhaber ausgenützt werden . Ganz beſonders fleißig
ſollten Dickungen , Futterſtellen oder abgelegene , eingefriedigte
Gehöfte nach Schlingen abgeſucht werden , denn nach ſtarken
Schneefällen treibt die Not Haſen in die Nähe der Gärten ,
während Roßhaarſchlingen auf Feldhühner⸗ und Faſanen⸗
futterplätzen dem Wilddieb reichen Fang verſprechen . Der
Bekämpfung wildernder Hunde ſollte größter Fleiß
gewidmet werden , richten ſie doch jeden Niederwildſtand in
kürzeſter Zeit zugrunde .

Auch ein Jubiläum auf jagdwaffentechniſchem Gebiete
bringt uns der jetzige Februar . Vor 50 Jahren wurde dem
Büchſenmacher Peter Oberhammer in München ein Pa⸗
tent auf den erſten Zentralfeuerdrilling erteilt .

. Emil Orth , Mannheim .

Zuckmayers „ Schinderhannes “
Von Dr . Gerhard Storz

Ueber die Inſzeuierung des neuen Stückes von Zuckmayer ,
das am Freitag abend zum erſten Mal im Nationaltheater in
Szene geht , bringen wir nachſtehend einen Auſſatz aus der
Feder des Regiſſeurs der Vorſtellung Dr . Stors , der auch als
Theaterſchriftſteller erfolgreich hervorgetreten iſt .

Sucht man dieſes unliterariſche , aber elementare und

theaterſtarke Werk an eine literariſche Tradition anzu⸗
ſchließen , ſo bietet eine ſolche Möglichkeit ſich zunächſt einzig
im Naturalismus Ende des vorigen Jahrhunderts . Es ge⸗
nügt , auf Gerhart Hauptmanns Roſe Bernd , Henſchel , Weber
als exemplariſche Fälle zu verweiſen . Dieſe Werke und Zuck⸗
mayers Schinderhannes ſtehen bei ſcheinbarer Identität der
Gattung , vieler weſentlicher und kleiner Eigentümlichkeiten
formaler Art in einem bedeutſamen Gegenſatz , den es hier
darzulegen und auszudeuten gilt . Denn erſt dieſe Verſchie⸗

denheit führt zum eigentlich treffenden Begriff des Zuck⸗

maherſchen Werkes . Mit der Rubrizierung unter „Erde
geruch “ , „ Derbheit “ , „ vierſchrötige Wucht “ , „Herbheit “ und
was der Waſchzetteljargon ſonſt noch an Etiketten bietet , iſt
alles andere als etwas Eindeutiges und Faßbares ausgeſagt .

Der bedeutſame Unterſchied zwiſchen dem Zuckmayerſchen
Werk und dem Volksſtück des Naturalismus an der Jahr⸗
hundertwende , deſſen kanoniſche Beiſpiele nord⸗ oder oſt⸗

deutſchen Urſprungs ſind , beruht letzten Endes auf dem

Gegenſatz füddeutſcher und norddeutſcher Landſchaft, füddeut⸗
ſchen und norddeutſchen Volkstums . Dieſer aber kann in

dieſem beſchränkten Rahmen nicht unmittelbar, ſondern nur

in ſeiner Spiegelung , als Verſchiedenheit der nördlichen und

ſüdlichen Kunſtformen ſkizziert werden. 5
Zugegeben , daß die Figur des Schinderhannes als die

eines Bandenführers und eines von den Frauen umſchwärm⸗
ten Vagabundengenerals ſich mit Recht in der Phantaſie als

großer , mächtiger und maſſiger Körper präſentiert ; zugegeben
ſei die derbe Schlagkraft des Ausdrucks , die Brutalität des

Handelns als weſentliche Eigenſchaften der Figur — aber
zuckmayers Johannes Bückler ſteht neben den ſtiernackigen ,

keuchenden , brüllenden und fauchenden Mannsbeſtien des
naturaliſtiſchen Volksſtückes ( val . Roſe Bernd) unendlich viel
liebenswürdiger , ja graziler da. Iſt die Welt der Henſchel ,
der Streckmann und ihrer Brüder eng , dumpf , grau und arm ,

ſo iſt die ſeine unendlich viel freier , farbiger und phantaſte⸗
voller , ohne im geringſten eine romantiſch⸗neträumte zu ſein :

der Grad der Realltät iſt trotz allen Gegenfatzes bei Zuck⸗
mayer nicht geringer als bei Hauptmann . Im Schinder⸗
hannes ſteht wohl ein unerhörtes Mannsbild vor uns , aber
nicht in der krampfigen „ Ballung “ , in der keuchend⸗gehemm⸗
ten Animalität , in der halb irren Dämonie , die all den vier⸗
ſchrötigen Mannskoloſſen der Volksfiguren von Hauptmann
bis zu ' Neils „ Haarigem Affen “ als pfychiſche Innenſeite
eigneten : In dieſem Goliath ſchwingt ein bewegliches
Temperament , eine gelöſte Phantaſie ; zarte Süße iſt ſo gut
in ihm wie kantige Kraft . Im Unterſchied zu Krampf und
„ Ballung “ domintert in dieſer Figur ſelbſt in den dramati⸗
ſchen Brennpunkten noch ſchwingende Gelöſtheit . Das Ethos
der Figur iſt trotz des breiten Bruſtkaſtens nicht das des
Hagen , des Meiſter Hildebrand , des Schmiedes Wieland oder
des Schmieds von Kochel , ſondern das klingendere des Volks⸗
befreiers Till Eulenſpiegel , ſo wie de Coſter ihn ge⸗
zeichnet hat .

Und ſein Julchen iſt nicht , wie man ſo oft ſagen hört ,
eine vierſchrötige Bauernmagd , die dumpfe , ſtumme Kreatur
wie Roſe Bernd : weſentlich iſt , daß ſie Muſikantentochter iſt !
Begabter , beredter , leichter , weicher , zärtlicher , kurz ſüdlich⸗
reicher iſt ſie , als die Vagantin und uneheliche Mutter im
naturaliſtiſchen Volksſtück zu ſein pflegt .

Hat man aus der Gegenüberſtellung zu den Volkstypen des
älteren Dramas naturaliſtiſcher Art das ſchwingende Gleiten
als das Hauptmoment erkannt , das bei aller Breite und
Bodenſtändigkeit den Figuren dieſes neuen , füddeutſchen
Volksſtückes eignet , ſo iſt ein weſentlicher Geſichtspunkt für
die Wortregie gegeben : wohl iſt wie bei Hauptmann das pfy⸗
chiſche Geſchehen in die Pauſen zu legen und das Wort nüch⸗
tern zu realiſieren , aber der Ton darf nie krampfig , geſpannt
werden . Scharfe Konturen allein ſind anzuſtreben in den
dramatiſchen Brennpunkten , nicht animaliſches Geſchnaube
und 7 7 Brüllen . Im Uebrigen aber muß für halbe ,
ſchwingende Töne , für munteres , flottes Fließen in den
Parlando⸗Partien geſorgt werden . Die Grenze liegt , ab⸗
geſehen von den darſtelleriſchen Individualitäten , lediglich im
oberſten Gebot der ſchlichteſten Einfachheit, die nie verwiſcht
werden darf . Innerhalb ſolcher Natürlichkeit ſoll aber Reich⸗
tum herrſchen , 1 ſtumpfe Armut . 1 .

Iſt denn der Naturalismus dieſes Stückes überhaupt nur
eine Wiederberufung der banalen , halb grauen , halb grellen
Welt der Armeleutedramen von der Jahrhundertwende , die
bei aller „ naturaliſtiſchen “ Tendenz im Grunde oft doch ſo
wenig natürlich waren ( vergl . die Ratten von Hauptmann ) ?

*

Veranſtaltungen
Unterhaltungsabend des Mannheimer Altertums⸗

Vereins

Ein voller Erfolg war der vom Mannheimer Altertums
verein im vollbeſetzten Kaſinoſaal verauſtaltete Unterhab
tungsabend , auf dem Herr Arthur Löwenberg aus Lud⸗
wigshafen farbenphotographiſche Aufnahmen von Pfälzer
Burgen und Landſchaften im Lichtbild zeigte , und
Herr Karl Raeder . der bekannte pfälziſche Mundartdichter ,
außer kurzen Erläuterungen der vorgeführten Bilder im
zweiten Teil des Abends eigene Dichtungen in Pfälzer Mund⸗
art vortrug . Die in ihrer Schönheit und Farbenpracht her⸗
vorragenden photoaraphiſchen Aufnahmen des Herrn Löwen⸗
berg führten die Beſchauer durch die ganze Pfalz und zeigten
ihnen im Wechſel der Jahreszeiten herrliche Landſchaftsbilder ,
Orts⸗ und Burgenanſichten , Stilleben uſw . Die Bilder , die
zu dem Beſten gehören , was man auf farbenphotographiſchem
Gebiet ſehen kann , riefen die laute Begeiſterung der Zu⸗
ſchauer hervor . Der echt pfälziſche Humor Karl Raeders kam
nicht nur in den knappen Erläuterungen zu dieſen Bildern ,
ſondern auch in den eigenen Dichtungen zum Ausdruck , unter
denen die Sagen vom pfälziſchen Webersgeſell in Wien , vom
Kuhhirten Hans Warſch in Oggersheim und die mit dem
pfälziſchen Drachenfels verknüpfte Siegfriedsſage beſonders
hervorgehoben ſeien . Dieſe und verſchiedene kleinere Vorträge
Raeders entfeſſelten Stürme der Heiterkeit und des Beifalls .
Zum Schluß ſang Frau Stoll⸗Degen das Pfälzer Lied ,
unter gleichzeitiger Vorführung von ſtimmungsvollen Auf⸗
nahmen des Herrn Löwenberg . Der Vorſitzende . Herr Ge⸗
heimrat Caſpari , ſprach den Mitwirkenden den herzlichſten
Dank für die wohlgelungenen Darbietungen aus . 55

Kappen⸗ u . Narren⸗Abend des Firmen⸗Sportverbandes
Mannheim⸗Ludwigshafen a . Rh .

Der Firmenſportverband Mannheim⸗Lud⸗
wiashafen hatte auf letzten Mittwoch ſeine Mitglieder zu
einem Kappenabend in den Germankaſälen in Mannheim
eingeladen . Wie aroß das Intereſſe an dem Verbande iſt ,
konnte man daraus erſehen , daß der karnevaliſtiſch geſchmückte
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war . Nach der Begrü⸗
ßungsanſprache des 1. Vorſitzenden Dippel und einem ſchnei⸗
digen Narrenmarſch zog das Präſidium mit der geſamten
Künſtlerſchaft in den Saal . Herr Welk ſergötzte die Anweſen⸗
den durch aut gelungene Vorträge . Dann erſchien der exvotiſche
Nigger⸗King mit ſeinem dunklen Gefolge . Man ſah einen
original amerikaniſchen Stepptänzer , hörte einen hervorragen⸗
den Kunſtgeiger und erfreute ſich an den Darbietungen der
3 Fiſhbodellis . Das ſtattliche Hausorcheſter ſorgte für richtige
Unterhaltung während der Vortragspauſen . B.

Film⸗Rundſchau
Nachtvorſtellung im Alhambratheater : „ Das erwachende

Geſchlecht “
Man mag dem Sexualfilm gegenüber eingeſtellt ſein , wie

man will . Das eine wird man auf jedem Fall dem „ Er⸗
wachenden Geſchlecht “ beſtätigen müſſen , daß der Bildſtreifen
frei von jeder Obſzönität ,die leider Gottes in ſehr vielen Fällen
als Lockmittel dient , auf rein wiſſenſchaftlicher Grundlage auf⸗
gebaut iſt und tatſächlich den Anſpruch , ein erſtklaſſiges Werk
zu ſein , erheben kann . Der Film , der in der Hauptſache den
Körperbau der Frau behandelt , wird von Dr . Kritzler⸗
Koſch durch einen fachärztlichen Vortrag erläutert , der eine
wertvolle Ergänzung des reichen Bildmaterials bildet . Es
ſollte keine Mutter verſäumen , die Vorſtellung zu beſuchen ,
vorab keine , die eine heranwachſende Tochter hat . Aber nicht
nur Entwicklung und Krankheiten — dieſe ſind unſeres Er⸗
achtens etwas zu ſpärlich behandelt , denn ſie beſchränken ſich
in der Hauptſache auf Infektionen —, Aufbau und Lage der
einzelnen Organe werden gezeigt , der Film gibt auch — und
das dürfte beſonders wichtig ſein — wertvolle Fingerzeige
für die Geſunderhaltung des Körpers durch ſinngemäße Le⸗
bensweiſe . Er erzieht darüber hinaus zur 1 vor dem
größten Kunſtwerke des Schöpfers , dem menſchlichen . Z.

* Der Tannenberg⸗Film in der „ Schauburg “ . Am kom⸗
menden Sonntag vormittag läßt der „ Deutſche Offi⸗
Ztersbund “ in der „ Schauburg “ den von der Wirtſchafts⸗
Film G. m. b. H. hergeſtellten Film „ Die Schlacht bei 5
Tannenberg “ vorführen . Hauptmann a. D. Moſer⸗
Darmſtadt wird einen erläuternden Begleitvortrag halten .
Der Film gibt einen ausgezeichneten und allgemeinverſtänd⸗
lichen Ueberblick über die für die Freihaltung Oſtpreußens 90ſo wichtige Schlacht . Durch ſchematiſche Karten⸗Lehr⸗Filme ,
ferner durch treffliche Aufnahmen aus den Kampfgebieten und
durch Bilder von den wieder aufgebauten Städten wird die 5
Darſtellung der Ereigniſſe ſehr eindrucksvoll vor Augen ge⸗
führt . Bilder von der Einweihung des Tannenberg⸗Denk⸗
mals beſchließen den Film , auf den nachdrücklichſt hingewieſen
wird . ( Näheres ſie he Anzeige im Mittagblatt . )

ſtändigkeit der Figuren , trotz alles Erlauſchten in Wort — und
Bilderreihen — die Keimzelle dieſes Werkes liegt nicht in der
beobachtenden Schilderung eines Landſtrichs , ſondern in der
echten Muſikalität des Volksliedes beſchloſſen : der Anfang
des Stückes iſt ein Bänkelſängerlied , das als muſikaliſches
Thema das ganze Stück durchzieht und den Schluß dominlert .
Im Verlauf , immer und immer wieder , klingt das Volkslied
an : dieſe nur im Süden richtig fruchtbar gewordene Kunſt⸗
äußerung des Volkes ſcheint mir durchaus ſinnvoll als Kraft⸗
quelle gerade hinter einem ſüddeutſchen Volksſtück zu ſtehen .

Im Grunde iſt das Stück trotz aller veriſtiſchen Details
und pſychologiſchen Durcharbeitung , die natürlich vom Re⸗
giſſeur nicht zu überſehen ſind , nichts anderes als eine Volks⸗
ballade , im eigentlichen Sinn dieſes Wortes . 5

Hat man aber die geheime Muſikalität dieſes Stückes enk⸗
deckt ( die ja nicht zuletzt ſchon im rheinfränkiſchen Dialekt
ſoviel mehr ſteckt als etwa im Schleſiſchen oder Nieder⸗
deutſchen ) , ſo iſt auch der oberſte Geſichtspunkt für die Regie ,
vor allem für die Wortregie gefunden . Und die Geſtaltung
des Bühnenbildes mußte für ein Stück , in dem vor allem das
Volkslied klingen ſoll , andere , geheime Wege gehen , als ſte
ſich im ſimplen Wiederaufgreifen der primitiven veriſtiſchen
Illuſionsbühne , auf der um 1909 eben Hauptmanns Stücke
ſpielten , ſo manchem Bühnenausſtatter für dieſes Stück an⸗
zubieten ſchienen . f

% Ständige Kunſtausſtellung Baden⸗Baden . Die dies⸗
jährige Ausſtellung wird am 31. März eröffnet . Berechtigt
zur Einſendung ſind außer den Mitgliedern der „ Freien
Künſtler vereinigung Baden “ die in Baben lebenden
oder daſelbſt geborenen Künſtler . Die Papiere zur Beteiligung
liegen bereits vor und ſind in der Geſchäftsſtelle der Stän⸗
digen Kunſtausſtellung Baden⸗Baden erhältlich . Die Einſen⸗
dung der Werke hat bis ſpäteſtens 10. März zu erfolgen .

Kleines Mißverſtändnis
Ein Dorf ſoll Anſchluß ans „ Elektriſche “ bekommen 0

bedeutungsvoller Sitzung des Gemeinderates werden 115
Fragen für und wider gründlichſt beſprochen . Nach langem
Hin und

Her wird der Beſchluß einſtimmig angenommen .Als
man gerade im Begriff iſt , nach Hauſe zu gehen , ertönt aufeinmal die Stimme des Dorfvorſtandes : „ Halt , einen Augen⸗blick noch ! Wir haben ja vergeſſen , zu beſtimmen , wohin dennder Transformator kommen ſoll ! “ „ Der Trausformator ? “ ,Will Zuckmayers Erfolg beſagen , daß dreißig Jahre Kunſt⸗

entwicklung fruchtlos blieben ? Ich glaube trotz aller Boden⸗
läßt ein Gemeinderatsmitglied ſich hören „el , i
Bett leer , der kann bei mir loſchere ! “

ee
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Kommunale Chronik
Zur Bürgermeiſterfrage

15 7 70 Hockenheim .6. Febr . Es iſt noch immer völlig ungewiß .

mnie
die hieſige Bürger meiſterwahl ausgehen wird .

Bürgervereinigung und Zentrum 2, die bisher immer aus
gemeindevpolitiſchen Gründen zuſammengegangen ſind , beſitzen
im Bürgerausſchuß 7 Stimmen Mehrheit , ſodaß beide vereint
leden Kandidaten durchbringen würden , den ſie wollten —
wenn beide Fraktionen einig wären . Es hat aber den An⸗
ſchein als objetzt bel den Bürgermeiſterwahlen — wenfaſtens
bei einem Teil des Zentrums 2 — die Gemenindepolitik mehr
Zurückgeſtellt und religiſe Geſichtsvunkte mehr in den Vorder⸗
grund treten würden . Es ſcheint ſomit ſicher zu fein , daß aus
dieſen Gründen das Zentrum ? in ſeiner Mehrheit nicht für
einen bürgerlichen Kandſdaten zu haben ſein dürfte . was wirk⸗
lich ſehr zu bedauern wäre . da beide Fraktionen auch in der
letzten Bürgerausſchußſitzung gemeinſam gehandelt haben . Das
Zentrum 2ſollte ſich die letzte Bürgerausſchußſitzunga zur War⸗
nung dienen laſſen . Bei einem ſolchen Verhalten dürfte das
Zentrum 2 dann wohl für immer für die Bürgervereinſaung
Erledigt ſein ! Wenn noch gar , wie in eingeweihten Kreiſen
verlautet , einige Mann in der Bürgervereinigung nicht ganz
Myerläſſig ſein ſollen , ſo erübrigt ſich dazu ſedes weltere Wort .
Die Sozialdemokratie ſowie auch das Zentrum 1 haben ſe
einen Kandidaten in Ausſicht ; es hat aber den Anſchein , als ob
man ſich auf den Kandidaten des Zentrums 1 geeinigt hätte .
Für einen Zentrumskandidaten dürfte aber wohl der evan⸗
geliſche Teil der Sozialdemokraten und auch wohl die Demo⸗
kraten nicht zu haben ſein . Daß dieſe Annahme zu Recht be⸗
ſteht , beweiſt der Umſtand , daß man ſchon von Zentrumsſelte
aus unter der Hand verſucht hat , zwei Sozialdemokraten ein⸗
zuſchüchtern und ſie dadurch zur Abſtimmung für den Zen⸗
trumskandidaten zu bewegen . Ja , man hat ihnen ſogar ge⸗
droht , man werde ſie auf dem Rathaus unmöalich machen , man
wolle dann für den bürgerlichen Kandidaten ſtimmenl Das
Zentrum verſucht mit allen Mitteln , ſeinen Kandidaten durch⸗
zudrücken ; hoffentlich gelingt ihm das nicht . Da aber die ganze

ö Angelegenheit noch immer in der Schwebe iſt , ſo dürfte es wohlö
unter dieſen Verhältniſſen beim erſten Wahlgang zu keinem
poſitiven Ergebnis kommen . Erſt vielleicht der zweite oder
dritte Wahlgang könnte einen Einheitskandidaten , der Aus⸗
ſicht auf Mehrheit hätte , zuwege bringen .

Großzügiger Waſſerleitungsban in der Südpfalz

755 Landau , 4. Febr . Bereits in den Vorkriegsjahren be⸗
ſchäftigte ſich eine große Anzahl Gemeinden der Südpfalz mit
dem Plan einer gemeinſamen Waſſerverſorgung
aus einer Quelle des Kaiſerbachtals im Wasgau . Im Jahre
1926 haben ſich nun die Gemeinden Göcklingen , Mörzheim ,
Impflingen und Herxbeim zu einer Gemeinſchaft zuſammen⸗

eſchloſſen , die in enger Fühlungnahme mit dem Landauer
ezirksamt das Projekt weiter gefördert hat . Wie wir er⸗

fahren , werden bereits in dieſem Monat die Ausſchreibungen
zu dieſem großen Projekt , deſſen Hauptſtrang eine Länge von
über 30 Kilometer haben wird . erfolgen . Die Geſamtkoſten
wurden nach dem Voranſchlag mit nahezu 800 000 Mark feſt⸗
gelegt . Zur Finanzierung werden durch die Kulturrenten⸗
anſtalt über den größten Teil des Betrages Grundpfand⸗
briefe ausgegeben , während für die Finanzierung der Reſt⸗
ſumme mit der Bayeriſchen Giro⸗Zentrale Verhandlungen

9 0 werden . Mit dem Bau ſoll vorausſichtlich ſchon im
ärz begonnen werden .

ö *

I . Rellingen , 6. Febr . In der fungſten Gemeinde ⸗
ratsſitzung wurde beſchloſſen , das Geſuch eines hieſigen
Gaſtwirts und Metzgers , um Erſtellung eines Schlachthauſes
dem Bezirksamt Mannheim befürwortend vorzulegen . — Von
der Verfügung des Bezirksamts 5 Mannheim vom 17. Januar
1028 , bezügl . Aufteilung der abgeſonderten Gemarkung
Schwetzinger Hardt wurde Kenntnis genommen . — Die Reſt⸗
forderung des Waſſerleitungsbauunternehmers B. Beck⸗
Deſtringen in Höhe von 2353 R . wurde anerkannt . Zah⸗
lungsanweiſung wird erteilt . — Bezüglich der Zuruheſetzung
eines Gemeinbebeamten ſoll bei der Fürſorgekaſſe für Ge⸗

meinde⸗ und Körperſchaftsbeamte Karlsruhe die Gemeinde⸗
verwaltung vorſtellig werden . — Vorbehaltlich der Zuſtim⸗
mung des Bürgerausſchuſſes ſoll ein Hausgrundſtück im Orts⸗

FEtter an der Neugaſſe zwecks Erlangung eines Straßendurch⸗
bruches Ziegel —Neugaſſe zum Preiſe von 6000 R . angekauft
werden . Die Mittel werden aus Anleihen beſtritten . — Be⸗

güglich der Erſtellung einer gemeinſamen Zwiſchenwand zwi⸗
chen einem Gemeindegrundſtück und einem Privatanweſen
oll ein Koſtenvoranſchlag eingeholt werden . N
5

Evas Entführung
9 Von Hans Land

5 Da kam Dieter Wildbrunn langſam heran , ſank vor der

Schweſter nieder — berührte , halb unbewußt , mit den Lippen
den Saum ihres Kleides

Wirklich , wie ein rettender Engel hatte Schweſter Ruth
in die Vorgänge dleſer Nacht eingegriffen .

Das erkannte Dleter , der den Reſt der Nacht mit offenen
Augen im Bette verbrachte .

Wie eine Mutter hing ſie an Evchen , und wie eine Mutter

1 1 über dem Kinde gewacht , in dieſen verhängnisvollen
Stunden .

Erſt gegen ſechs Uhr morgens ſank er in tlefen , bleiernen ,
traumloſen Schlaf . 2

Und es war halb zehn , als er jählings erwachte . Er
a ares aus dem Bett , zog raſch den Schlafrock über , jagte ins

inderzimmer . Da ſaß Evchen an ihrem niedrigen Tiſchchen ,
nippte an der Morgenſchokolade , die Schweſter Ruth ſbeben
eingeſchenkt hatte . 5
Dieter ſtürmte auf ſein Mädchen zu , riß es aus dem
Stuhl , hob es hoch , drückte es an ſein Herz . a

ortwährend küßte er es auf die linke Schläfe — un⸗
abläſſig — gerade auf dieſe Stelle

Daäs blondlockige Mädelchen lachte und kreiſchte — ge⸗
kitzelt von Vatis rauher , unraſierter Wange . 1

Schweſter Ruth nahm ihm das Evchen fort . Sagte , ihn

leicht zurückweiſend: „ Die Schokolade wird kalt . “ 5f a Sie ſetzte das hell lachende Kind wieder aufs Stühlchen ,
gab ihm die Semmel , die es ſelbſt in ſein Schälchen brockte⸗

9 5 „ Schweſter “ , flüſterte Dieter , „ich habe mir die Sache noch
einmal überlegt , ich fahre ger ſofort zu meinem Vetter

Schomburg , dem Direktor der Elektrizikätsgeſellſchaft , und
Bitte ihn , das Kind auf ein paar Jahre zu ſich zu nehmen . “

Schweſter Ruth ſchüttelte unwillig den Kopf .
. Nein — Herr Doktor ! Der Herr Profeſſor ſoll doch das

a annehmen . Jetzt hat er meinen Brief vielleicht ſchon .

0
omburgs haben doch ſelbſt zwei Kinder — und der Pro⸗
or hat keins — und ſucht doch eins ! und will ſogar noch

eld zuzahlen ! Wir könnens doch brauchen — das Geld ! “
„ Ach — Schweſter , das ſind doch Kinderträume ! Hunderte

werben ſich melden . Wir können doch nicht mit Wundern
Technen “

aſt zurechtweiſend .
8

91 1 wieder zu Ev

Aus dem Lande
Der gefährliche Schuhabſatz

Heidelberg , 8. Febr . Geſtern wollte eine Frau un⸗
mittelbar vor einer Straßenbahn das Gleis überqueren . Sie
blieb dabei aber mit dem Abſatz eines Schuhes in der
Spurrinne hängen . Erſt im letzten Augenblick gelang
es der Frau , den Fuß mit einem ſtarken Ruck aus dem Schuh
herauszureißen , wöbei der Halbſchuh in den Schienen ſtecken
blieb . Der Wagenführer konnte trotz ſtarken Bremſens den
Wagen erſt zum Stehen bringen , nachdem er den Schuh über⸗
fahren hatte .

Deutſche Strom⸗ und Kaliwirtſchaft

„ Lörrach , 4. Febr . Die Handelskammer Schopfheim hatte
für Freitag nachmittag die Kreiſe von Handel und Induſtrie
aus Oberbaden und der Schweiz zu zwei intereſſanten und
wichtigen Darlegungen eingeladen , die einmal General⸗
direktor Dr . Haas von den Kraftwerken Rheinfelden über
die „ Deutſche Stromwirtſchaft und der Oberrhein “ zu geben
hatte , zum anderen zu einem Vortrag von Miniſterfalrat
Naumann vom Finanzminiſterfum Karlsruhe über den
Kalibergbau in Baden “ . Dr . Haas führte an Hand von
Ziffern aus , daß heute die Kilowattſtunde mit Waſſer⸗
kraft gewonnen doppelt ſo teuer iſt , wie vor dem
Kriege , während ſich der mit Dampf erzeugte Strom im
Gegenteil verbilligt hat und zwar in Deutſchland von 3,4 auf
2,8 Pfg . bei Steinkohle und von 3 auf 2,2 Pfg . bei der Braun⸗
kohle . Hieraus ergibt ſich für den Redner die klare Folge⸗
rung , daß die Zukunft nicht beim Waſſerkraftwerk , ſondern
bei der Kohle liegt und zwar hauptſächlich bei der
Braunkohle . Für Deutſchland propagiert Dr . Haas die Zu⸗
ſammenlegung der unrationell arbeitenden kleineren Werke ,
wodurch der Volkswirtſchaft Hunderte von Millionen geſpart
würden . Ferner hält er die Stromausfuhr für ein wichtiges
Handelsobjekt . Das Schluchſeewerk hält Dr . Haas für
ein gutes Projekt und gibt davon Kenntnis , daß ſich hier nicht
nur das Badenwerk , ſondern auch die Kraftwerke Rhein⸗
felden beteiligen . Die Bodenſeeregulierung iſt für die Elek⸗
trizitätswerke nicht lohnend wegen der Unſicherheit der
Waſſerverhältniſſe .

Miniſterialrat Naumann teilt in ſeinem Referat mit , daß
heute , nachdem in Buggingen die beiden Schächte vollendet
ſind , an manchen Tagen ſchon Mengen von 600800 Tonnen
Kaliſalze und Fabrikate das Werk verlaſſen . Das Kali⸗
vorkommen in Oberbaden ſei ſehr gut und würde nach An⸗
ſicht des Redners noch für Jahrhunderte ausreichen .

*

* Mönchzell ( Amt Heidelberg ) , 5. Febr . Der älteſte Ein⸗
wohner des hieſigen Ortes , Georg Stumpf , Landwirt und
Witwer , ſtarb dieſer Tage im Alter von über 80 Jahren .

Eberbach , 7. Febr . Nach einer mintiſterlellen Ver⸗
fügung iſt das Amts gefängnis Eberbach ſofort auf ⸗
zulöſen . Die Gefangenen ſollen dem Amtsgefängnis
Mosbach zugeführt werden , dem der Eberbacher Bezirk auch
zugeteilt wird . Das Gefängnis wird ſomit für Straſver⸗
büßungen abgebaut und ſoll nur vorübergehend benutzt wer⸗
den ; verhaftete Perſonen werden möglichſt ſoſort an das zu⸗
ſtändige Gefängnis nach Mosbach überführt . Nachdem vor
4 Jahren das Bezirksamt Eberbach aufgelöſt worden war ,
wird die Stadt Eberbach von dieſem neuerlichen Abbau noch
beſonders hart betroffen . N

: 6 Friedrichstal ( Kreis Karlsruhe ) , 6. Febr . Im Rat⸗
hausſaal fand eine ſehr ſtark beſuchte Tabakpflanzer⸗
verſammlung ſtatt . Nach kurzen einleitenden Worten
erteilte der Vorſitzende Saatzuchtinſpektor Engelhardt
von der Bad . Landwirtſchaftskammer das Wort zu einem
Vortrag über Maßnahmen zur Verbeſſerung des Ta⸗
bakbaues . Der Redner verſtand es ausgezeichnet , das an
und für ſich große Penſum in einen paſſenden und leicht ver⸗
ſtändlichen Rahmen zu kleiden . Er behandelte vor allem die
Leitſätze , nach denen zu verfahren ſei , und gab wertvolle
Fingerzeige für den Anbau und die Düngung . An den mit
reichem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich dann eine
lebhafte Ausſprache an . in der ſich ſämtliche Redner für die
Verbeſſerung des Tabaks einſetzten . Um dieſes Ziel zu er⸗
reichen , wurden fünf Tabakbauvereine gegründet , die
ſich zur Aufgabe gemacht haben , die Qualität des Tabaks
zu verbeſſern und dafür Sorge zu tragen , daß das Friedrichs⸗
taler Gewächs wieder ſeinen alten Ruf , den es vor dem
Krieg hatte , bekommt .

* Krautheim , 6. Fehr . Im nahen Bieringen brach früh
morgens ein Brand aus , dem die zuſammengebauten Scheu⸗
nen der Landwirte F . Suleder und K. Noe zum Opfer fielen .
Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Kurzſchluß entſtanden .

Aus der Pfalz
Proteſtverſammlung der Freien Bauernſchaft

* Zweibrücken , 6. Febr . Eine am Sonntag nachmittag
hier abgehaltene Bezirksverſammlung der Frelen Bauern⸗

ſchaft , die ſtark beſucht war , nahm Stellung zur Notlage der

Landwirtſchaft . Oekonomierat Munzinger ( Ger⸗

hardtsbrunn , bezeichnete als Urſache der Not die falſche
Steuer⸗ und Wirtſchaftspolitik , Der Redner kritiſterte in

ſcharfen Worten die Maßnahmen der Reichsregierung und

ſagte : „ Wir wollen keine Bevorrechtigung auf Koſten anderer

Berufsſtände , aber wir verlangen für harte Arbeit gerechten
Lohn “ . . . Dr . Nafziger , der Geſchäftsführer der Freien
Bauernſchaft der Pfalz , forderte auf , ſich freizumachen von

behördlicher Bevormundung . Als einzig gangbarer Weg
bleibe die bäuerliche Selbſthilfe . Der Vorſitzende der F. B.
der Pfalz , Hamm , kritiſierte die Auszahlung , Verzinſung und
Verteilungsart der Anleihen . Die Kreisreglerung vertiefe
die Gegenfätze , anſtatt ſie zu überbrücken . Der Redner wieder⸗

holte die bekannten Forderungen der Pfälzer Landwirte , die

der Reichsregierung in der vergangenen Woche anläßlich des

Empfanges der Landwirtſchaftsführer unterbreitet wurden ,

**
* Ludwigshafen a. Rh . 7. Febr . Der zum zwelten Male

aus der Heil⸗ und Pflegeanſtalt Klingenmünſter entſprungene
Jakob Philipp Panther aus Zweibrücken war nach ſeiner

Flucht nach Heidelberg gefahren , um ſich dort von einem
Pſychiater ein Atteſt zu verſchafſen . wonach er geiſtig
normal ſei . Der gemeingefährliche Geiſteskranke wurde
auf dem Bahnhof Ludwigshafen ſeſtgenommen und wieder

nach Klingenmünſter gebracht .
* Kaiſerslautern , 6. Febr . Auch in dieſem Jahre hat die

Firma G. M. Pfaff langjährige Arbeiter und Angeſtellte
durch Ueberreichung namhafter Geldſpenden und Widmung
eines Diploms erfreut .
die 15 —45 Jahre bei der Firma tätig ſind .

Nachbargebiele
Ein Gutachten der Univerſität Halle über das

2
„ Wormſer Heilwaſſer “

* Worms , 5. Febr . Nachdem das Kreisgeſundheitsamt
Worms ein längere Erklärung des Kreisarztes Dr . Kuechel
veröffentlicht hatte , worin das Wormſer Heilwaſſer als ein
völlig unwirkſames gewöhnliches Waſſer und ſein Gebrauch
als Kurpfuſcherei gegeißelt wurde , ließ ein Wormſer
Bürger das Waſſer und das aus ſeinem in der Nähe ge⸗
legenen Brunnen entnommene Waſſer der Univerſität Halle
einſchicken . Aus der jetzt eingetroffenen Analyſe ergibt ſich
das das „ Heilwaſſer “ eine beträchtliche , vornehmlich dur
Kalk und Gips bedingte Härte aufweiſt , außerdem
Spuren von Eiſen , Chlor , wenig Magneſium und Magnan .
Die gleichen Beſtandteile weiſt das aus dem Nachbarbrunnem
entnommene Waſſer auf , überhaupt jedes Grundwaſſer in
der Umgebung Worms . Beide Analyſen ſtellen auch noch
Spuren von Salpeterſäure und reichliche Belmengen von
Ammontak ſeſt , alſo Zerſetzungsſtoffe organiſcher Herkunft ,
Die Zuſammenſetzung entſpricht in den Beſtandteilen etwa
den Gewäſſern bei Halle . Eine beſondere Heilwirkung
ſei deshalb nicht zu erwarten .

—
* Saarbrücken , 7. Febr . Wie wir hören , N bei der

Saarbrücker Ortskrankenkaſſe über 1 illion

Franken Beitragsrückſtände . In dieſer Summe
ſollen einige hunderttauſend Franken enthalten ſein , die den
Arbeitnehmern vom Lohn abgezogen , von den Ar⸗

beitgebern aber noch nicht an die Kaſſe abgeführt worden
ſind . Dazu kommen noch vielfache Schädigungen der Kaſſe
infolge Nicht⸗ oder zu ſpäter Anmeldung von Beſchäftigten .

sw Mainz , 7. Febr . In einer hieſigen Konditorei warf
ein junger Mann im Scherz mit einer Apfelſinenſchals
nach einem Kaufmann . Er traf dieſen im Geſicht , zer⸗
trümmerte die Brille und dem Getroffenen drangen die
Glasſplitter ins Auge . Glücklicherweiſe konnten im
Krankenhaus die Splitter ohne Verletzung der Augen wieder

entfernt werden . Der Vorfall mahnt wieder einmal zur

855 Husten llelserbeit, Vetcnelmung

kehrte , hatte er einen ſeltſamen Glanz in den Augen . Seine
Lippen zitterten . Er ſank ſtumm in einen Stuhl . Sah mit
großen Augen Evchens Morgentoilette zu . 33

Die Schweſter zog dem Kinde das lichtblaue Strickkleid
an . Ein paar mal ſeufzte der Doktor Wildbrunn tief auf ,
dann ſagte er leiſe : „ Schweſter Ruth , Ihr Glaube an das
Wunder ſcheint in Erfüllung zu gehen . Der Herr Univer⸗
ſitätsprofeſſor Winterthur hat Ihren Eilbrief ſoeben er⸗
halten . Brief und Bild gefielen ihm ſo , daß er , wie er mir
ſoeben am Telephon ſagte , Sie bittet , ihm das Kind heute D
nachmittag hinzubringen . “ 8

Schweſter Ruth ſah ihn groß und ruhig an .
„ Na — alſo “ , ſagte ſie .
Weiter nichts .
Sah aber froh , wie Wiloͤbrunn Haltung und Feſtigkeit

zurückgewann , da jetzt die Sorge um Eychen von ihm genom⸗
men werden ſollte .

Bei Tiſch gab es noch eine taktiſche Auseinanderſetzung .
Dieter Wildbrunn , der den Chauffeur ſchon entlohnt und
entlaſſen hatte , wollte die Schweſter und Evchen ſelbſt im
Auto zum Profeſſor fahren , Schweſter Ruth proteſtierte .
Meinte , das ſehe zu „ bramſig “ aus . Wirke peinlich , wenn
ein zu adoptierendes Kind , das die neuen Pflegeeltern doch
aus Not und Bedrängnis retten ſollten , im Auto vorgefahren
käme . Dieter Wildbrunn ſchüttelte den Kopf . „ Schweſter , daß
Sie klug ſind , das habe ich dieſe Nacht e gemerkt .
Aber hier — — ich anders . Schon die ganze Form und
die Größe der Anzeige , durch die der Profeſſor ein Adoptiv⸗
töchterchen ſucht , läßt merken , daß dieſer Herr beſonderes Ge⸗
wicht auf gutes Herkommen des Pflegekindes legt . Das iſt
ja auch ausdrücklich vermerkt . Gerade deswegen wird es gut
ſein , wenn unſer Evchen ihm im Privatauto des Vaters hin⸗
gebracht wird . Im eigenen Wagen , auf der letzten Fahrt
des Beſitzers , dem morgen ſchon das Auto weggepfändet wird .
So ſieht der neue Pflegevater wenigſtens gleich , daß das Kind
aus wohlhabenden Kreiſen ſtammt und ſehr gut gehalten
wurde . “

Schweſter Ruth wollte nicht widerſprechen . Dieter ging
in die Garage , band eine große Arheitsſchürze vor und fing
an , den Wagen für die vorgeſehene Fahrt in Stand zu ſetzen .
Er ölte und putzte ihn , füllte Benzin ein — und dachte : Chauf⸗
feurdienſt iſt im Grunde doch eine ganz hübſche Sache .

Den Führerſchein hab ich . bin geübt und erprobt , dieſe
Arbeit könnte ich wohl am eheſten verſehen .

Arbeit im Freien — herrlich . Herrſchaft über die Nerven
— gutes Auge — ſichere Hand — . — Un⸗
erſchrockenheit — ſchnelle eee

— ſicherlich beſſer ,
als irgendein Bürodienſt in muffiger Luft
Wahrhaftig — noch war für ihn das Leben und die Welt
nicht mit Brettern vernagelt — es gab Auswege . Möglich⸗
E Der Freitod blieb ihm ja immer noch . Den konnte

t genug als letzten Ausweg in Betracht

Als er nach geraumer Zeit ins Kinderzimmer zurück⸗ Geſund , ſtark , e e —
drenßige

ne re — die Welt
offen vor ihm — das müßte doch mit dem Teufel zugehen ,
wenn er ſein Leben nicht wieder ſollte einrenken können .

Ledig der Frau — das Kind wäre verſorgt — nachdem
er es fortgegeben

Dieter ſtellte die Oelkanne auf den Steinboden der Ga⸗

rage — und ſah ſtarr vor ſich hin . 5
Zum erſten Male jetzt — in dieſem Augenblick , ſeitdem

eſtern Nacht der Gedanke aufgetaucht war , das Evchen
Fremden an Kindesſtatt zu überlaſſen , packte ihn der Schmerz .

as Kind war das Letzte auf der Welt , woran er mit ganzer
Seele hing . Mit jeder Faſer ſeines Herzens . Und dieſes
Letzte , das ſollte er hergeben — an wildfremde Leute . Sollte
es ihnen als Beſitz für alle Zukunft überlaſſen .

Gewiß — ganz beſtimmt , würden ſie fordern , daß er aus
Evchens Leben für alle Zukunft ſpurlos verſchwände

Grauſam — ein furchtbarer Schritt — von allem das
Schwerſte , was ihm bevorſtand

Ließ ſich das durchaus nichtMußte er das dulden ?
vermeiden ? .

Würde er wirklich nicht imſtande ſein , in nächſter Zeit
für Epchen und Schweſter Ruth die Unterhaltungskoſten zu
erſchwingen ?

Unſicher war dieſe Hoffnung jedenfalls . In wenigen
Tagen nahm man ihm all ſeine Habe — und er ſtand mit
leeren Händen da — verſchuldet auf Jahre hinaus .

Noch ahnte er nicht , wie er ſeine neue Exiſtenz auf⸗
bauen ſollte . 5

Das Glück bot die Möglichkeit , das Kind i eeſtellen — nein — da gab es kein Beſinnen und Bedenken .
Er mußte dieſe harte und bittere Strafe hinnehmen — mußte
ſeinen Leichtſinn mit dem Verzicht auf Evchen bezahlen und
büßen . So war es — und jetzt — die Zähne zuſammengebiſſen

ſch 1
der ſchreckliche Schritt getan . Das war er dem Eychen

huldig .
Durch den Verzicht erfüllte er jetzt ſeine Pflicht gegen

das Kind — ſo hart ſie war .
Da gab es kein Zögern mehr und keinen anderen

Ausweg . g

Veelleicht — vielleicht lleß ihm das Abkommen , die Ver⸗
einbarung mit den neuen Pflegeeltern Epchens noch die Mög⸗
lichkeit , ſpäter , wenn ſeine Lage ſich gebeſſert haben würde ,
das Kind einmal wiederzubekommen .

Er wollte verſuchen , die Verhandlungen in dieſem Sinne
zu leiten , Schlug dieſe Hoffnung aber fehl , dann — er war
ſich darüber klar — dann war er genötigt , ſich allen Beding⸗
ungen zu fügen . Seine Notlage zwang ihn dazu . .

Um vier Uhr nachmittags legte Dieter ſeinen Sport⸗
anzug an . Nach dem Schneefall war harter Froſt eingetreten .
Dieter ſchlüpfte in den Chauffeurpelz , ſetzte die Lederkuppe
auf , zog dicke Lederhandſchuhe über , beſtieg den Chauffeurſitz ,
lenkte das Auto aus der Garage auf die Straße , hielt vorm
Eingang der Villa — tutete ungeduldig drei — viermal .

( Fortſetzung folgt )

Es handelt ſich um 190 Jubilare ,
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Ein Blick über die Welt
Diplomaten

Die Frankenaffäre im Foreign Oſſtte
( Von unſerem engliſchen Korreſpondenten )
Der franzöſiſche Frank hat viele Menſchen auf dem Ge⸗

wiſſen . In den Jahren der franzöſiſchen Inflation wurde
mancher reich , und böſe Beispiele verderben gute Sitten . Als
daun der, unerwartete Stillſtand kam , zogen in allen Ländern
Billenbeſitzer ins Hinterhaus . Man hatte geglaubt , daß die
S hekulationskataſtrophe des Jahres 1926 endgültig der Ver⸗
gangenheit angehörte . Aber jetzt zeigt ſich noch einmal der
Schatten jener „ ſchwarzen Tage “ und fordert ſeine Opfer . Als
nor einem Londoner Gericht das Banhaus IJronmonger eine
Frau Dyne wegen einer aus Frankenſpekulationen ent⸗
ſtandenen Schuld von 800 000 Mark verklagte , konnten Unein⸗
geweihte noch glauben , es handle ſich um einen bedeutungs⸗
loſen Zivilprozeß . Aber in den Miniſterien ging ſchon ein
Flüſtern u. Raunen um , und in der Downing Street herrſchte
merkliche Beklommenheit . Es geſchah denn auch , was nicht
zu verhindern war: Frau Dyne ſagte aus , daß ſie einen Teil
der Spekulatiannen im Auftrag des Unterſtaatsſekretärs
im Foreign Office , J . D. Gregory unternommen habe ,
Gregory habe ihr im Jahre 1924 die Abwicklung ſeiner Wäh⸗
rungsgeſchäfte anvertraut , als er dienſtlich verreiſen mußte .
Auf ſeine Empfehlung hin habe ſie denn auch ſpäter auf eigene
Rechnung umfangreiche Termingeſchäfte in franzöſiſchen
Franken und anderen Deviſen durchgeführt . Ihre erſten
Transaktionen habe ſie mit Gregorys Geld angefangen , der
kei einer Reihe von Abſchlüſſen 50 v. H. des Gewinnes er⸗
kalten habe . Die Summe , um die das Spiel ging , beliefen
ſich auf viele Millionen Franken .

Frau Dyne kannte Gregory und ſeine Familie ſeſt lan⸗
gen Jahren . Im Kriege nahm er ſie als ſeine Privatſekretärſu

das Foreign Office . Es entwickelte ſich ein ſo weitgehendes
Vertrauen zwiſchen den beiden daß beiſpielsweiſe Gregoy
einen Scheck über 120 000 Mark für ſie ausſchrieb „ weil ſie ihr
Scheckbuch gerade nicht bei ſich hatte “ . Bei einer anderen Ge⸗
legenheit ereignete ſich, dem Wortlaut des Verhöres nach ,
folgendes : „ Von Italien aus hatte Frau Dyne ihrem Bank⸗
Haus telegraphiſch Aufträge für eine neue Transaktion erteilt .
Sie drahtet darüber an Gregory . Es kurz

e

Deutſchland

Wanderklub „ Tartareublut “

5
Am Sonntag unternahm ein akademiſcher Lehrer aus

Potsdam mit ſiehen Knaben einen Ausflug zum Teu⸗
kelsſee . Ein Knahe verſuchte . über das Eis zu gehen ; er
Hrachein , und Lehrer und Schüler bemühten ſich ſofort um
die Rettung , die auch gelang . Im ſelben Moment nahten von
einem Berge her 18 funge Leute mit entſalteter roter Fahne ,

auf der die Worte zu ſehen waren : „ W. E. Tartarenblut “ .
Die fungen Leute überfielen den Lehrer und die Schüler ,
plünderten ſie aus . raubten Geld , Proviant und

Portemonnales . Darauf ergriffen ſie die Flucht in den
Wald . Auch Pfadfinder wurden eine Stunde ſpäter von
ihnen überfallen . Es gelang , die Räuber feſtzunehmen
und in das Potsdamer Polizeipräſidium zu bringen , wo ihre
Perſonalien feſtgeſtellt werden konnten . Es ſoll ſich um Ar⸗
heitsloſe aus Neukölln handeln . Man fand bei den
Verhafteten Schlagringe , Dolche und anderes mehr vor . Die
Angelegenheit iſt bereits der Potsdamer Staatsanwaltſchaft
zugeleitet worden .

Zwei unbewohnte Zehlendorfer Villen ausgeraubt

Ein großer Villeneinbruch wurde am Samstag abend

am Dahlemer Wea in Zehlendorf entdeckt . Hier iſt das
Geläude erſt teilweiſe bebaut , ſo daß die Häuſer in ziemlicher
Entfernung voneinander liegen . Die Villa des Fabrikanten
K. war ſeit einiger Zeit unbewohnt . Die Hausfrau befindet
ſich auf Reiſen und während ihrer Abweſenheit übernachteten
Vater und Sohn in den Geſchäftsräumen in der Stadt . Dieſe
Gelegenheit müſſen Einbrecher ausgekundſchaftet und in aller
Ruhe ausgenutzt haben . Am Samstag kam der funge K. nach

Zeblendorf hinaus , um etwas zu holen und fand hier eine
fürchterliche Verwüſtung . Die Einbrecher waren
durch ein Parterrefenſter eingeſtiegen hatten dann die Tür von
innen geöffnet und alles herausgeſchleppt , was nicht niet⸗ und
nagelfeſt war , Silberzeug , echte Teppiche , Bilder , Wäſche und
Kleidungsſtücke . Wo ſie die Behältniſſe verſchloſſen fanden ,
wurden ſie mit Axthieben eingeſchlagen und völlig zerſtört .
Nach vorläufiger Schätzung dürfte ſich der Wert des ae⸗
ſtohlenen Gutes auf etwa 50 bis 60000 Mark be⸗
laufen . Wie ſicher die Verbrecher ſich fühlten . geht ſchon
daraus hervor . daß ſie Kiſten und Koffer zum Verpacken der
Beute aus dem Keller holten , ein Pferdefuhr werk be⸗
forgten und in der zweiten Nacht alles abfuhren .

Bei ihrem Aufenthalt im Hauſe hatten ſie auch bemerkt .
daß die Nachbarvilla , die einem Arzt gehört . augenblicklich
ebenfalls unbewohnt ſteht . Sie fuhren mit ihrem Wagen auch
dort vor , riſſen dabei noch einen Zaun um , durchwühlten alles
und ſtahlen , was ſie für mitnehmenswert hielten , im ganzen
für etwa 20 000 Mark . Da die Verbrecher ſorgfältig vermieden .
ſich bei Tage bemerkbar zu machen , ſo iſt es bei der Lage der
Häuſer erklärlich , daß niemand von den Anwohnern etwas
geſehen oder gehört hat . Auf die Wiederbeſchaffung des ge⸗
ſtohlenen Gutes iſt in beiden Fällen eine hohe Belohnung aus⸗
geſetzt .

Wenn zwei dasſelbe tun

Ein Taſchendieb , der 23 Fahre alte Friedrich Külfe , der

ſich ausſchließlich in Berlin betätigte , hatte den ganzen Tag
keinen Erfolg gehabt . Ebenſo ging es einem Kriminal⸗
beamten , der auch von morgens bis abends auf den Beinen

geweſen war und nichts erreicht hatte . Zu guterletzt dachte
der Taſchendieb es noch einmal aufetnem Autobus

zu verſuchen . Auf den gleichen Gedanken kam der Be⸗
amte in der Hoffnung , vielleicht doch noch einen Spezialisten
zu erwiſchen . Zufällig beſtſegen beide einen Wa⸗

gen der Linie 2 an der Jogchimsthaler Straße und fuhren
in der Richtung nach dem Stadtinnern . Die beiden ſaßen
nebeneinander , ohne daß der eine oder der andere wußte ,

wer ſein Nachbar war . Plötzlich fühlte der Beamte eine

fremde Hand in ſeiner Taſche , faßte ſte gleich
und hielt ſie feſt . Er bat den Nachbarn , der alsbald abſteigen

wollte , mit ihm weiter zu fahren , weil der Wagen ſa nach dem

Alexanderplatz zu laufe , und ſo erreichten beide zugleich das

Pollzeipräſidlum , auf dem Külfe entlarvt wurde .

Frankreich

Ein Preis für die Reiſe nach dem Mond

n der Sorbonne , einem Teil der Partſer Uniperſttät ,
5 in einer feierlichen Sitzung der franzbſiſchen Aſtrono⸗
miſchen Geſellſchaft eine Stiftung angenommen , deren jähr⸗
licher Ertrag in der Höhe von 5000 Franken demjenigen

Mann der Wiſſenſchaft ausgezahlt werden ſoll , der das
Problem des Luftverkehrs zwiſchen den Himmelskörpern
durch feine Beiträge der Lung näher bringt . Der Preis iſt

5
den Wettbewerb aller Länder offen . Ein beſonderer Aus⸗

nzöſiſchen Aſtronomiſchen Geſellſchaft wird all⸗
welch den ger beſtimmen . Die beiden Stifter des

ſpelulieren
Stützungsaktion Poincarés , durch die die meiſten Spekulanten
völlig überraſcht wurden . Gregory glaubte von dem hevor⸗

ſtehenden Schritt zu wiſſen und telegrapierte an Frau Dyne ,
ſie möge ſofort nach London zurückkommen . Da ſie ſich Zeit
ließ , fuhr er kurzerhand nach Nizza , blieb eine Nacht dort und
kehrte mit Frau Dyne zuſammen nach London zurück .

Dies ſind nur einige der ſelſamen Begebenheiten , die bei
dem Prozeß zur Sprache kamen . Es ſei hier erwähnt , daß
neben Gregory zwei andere engliſche Diplomaten als Teil⸗

nehmer an den Spekulationen genannt wurden . Einer von
ihnen iſt Herr ' Malley , der im vorigen Jahre durch
leine Unterhandlungen mit Eugen Tſchen , dem damaligen
ſüdchineſiſchen Außenminiſter in Hankau , internationales An⸗
ſehen erlangt hat .

Auch wenn die unheimliche Beſchuldigung gegen Gregory ,
er habe Geheimeodes und andere diploömakiſche Privilegien
für die Ausführung ſeiner Spekulationen benutzt , nicht zu⸗
trifft , bleibt der Fall außerordentlich ernſt . Man braucht nur
daran zu denken , wie weitgehend Schwankungen fremder
Deviſen von Ereigniſſen abhängen , die auf diplomatiſchem
Wege zur Kenntnis der hohen Regierungsbeamten gelangen .
Noch ſchwerwiegender iſt die Perſpektive , die ſich daraus ergibt ,
daß der Unterſtaatsſekretär Gregory — der einen großen Teil
der Beſprechungen mit fremden Diplomaten zu führen hat —

auf politiſche Entwicklungen dieſer Art einen beträchtlichen
Einfluß gehabt haben kann . Der Miniſterpräſident hat an⸗
geſichts der Schwere der Anſchuldigungen bereits eine Stunde
nach Abſchluß des Zivilprozeſſes gegen Frau Dyne die Ein⸗
ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion bekannt geben laſſen .
Es kaun kein Zweifel daran herrſchen , daß der in die Affäre
vermickelte Unterſtaatsſekretär aus dem Staatsdienſte aus⸗

ſcheiden wird . Gregory iſt einer der fähigſten hohen Beamten
des Foreign Office , Sein Name iſt der Oeffentlichkeit zum
erſten Male dadurch bekannt geworden , daß er im Herbſt 1924
als Leiter der „ Nordabteilung “ in Abweſenheit des damaligen
Außenminiſter Mgedonald die Proteſtnote an die Sowjet⸗
vegierung wegen des Sinowjew⸗Briefes unterzeichnete , deren
Veröffentlichung den Sturz der Reglerung u. den darauf fol⸗
genden konſervativen Wahlſieg herbeiführte . Alle , die mit Gre⸗
gory dienſtlich oder privat zuſammengetroffen ſind , werden
ſeinen Rücktritt aufrichtig bedauern .

n.

Preiſes Robert Eſnault und André Hirſch , ſind der An⸗
ſicht , daß der Luftyerkehr zwiſchen den einzelnen Himmels⸗
körpern eine verhältnismäßig einfache Sache iſt , vorausgeſetzt ,
daß es glückt , mit einem Fahrzeug durch die Luftſchicht der
Erde hindurch in den Aether zu gelangen . Wird ein Mittel
gefunden , um einige wenige Männer vielleicht in der Hülle
eines rieſigen Stahlgeſchoſſes in den Aether zu ſchleudern , ſo
iſt die Bahn frei für einen Beſuch des Mars oder der Venus
und für die Rückkehr der mutigen Entdecker . Wenigſtens iſt
dies die Anſicht der beiden Stifter , bon denen der Erſt⸗
genannte in der Theorie und Praxis der Luftſchiffahrt eine
hervorragende Stellung einnimmt . Der Menſch , ſo heißt es
in der Stiftungsurkunde , wird das Mittel finden , um das
Mondgebirge zu umfliegen , die vulkaniſchen Krater aus der
Luft zu prüfen , auf dem Mars zu landen , ein für allemal die
Rätſelfrage dieſes Planeten zu löſen , ſeine Kanäle zu photo⸗
graphteren und mit reichen Forſchungsergebniſſen wieder zur
Erde zurückzukehren . Vorläufig aber fehlt es noch an dem
Beſten , nämlich an der Möglichkeit , ſich in den freien Aether
emporzuſchwingen . i ß

Tſchechoflowakei ö

Lieber kein Haus als einen Mieter !

In Krawarn in Hultſchiner Ländchen ſtürzte das Haus
eines älteren Junggeſellen , der als Sonderling bekannt iſt ,
ein . Die Urſache der Kataſtrophe iſt wohl einzig daſtehender
Art . Der Hauseigentümer , der ſeit Jahren ein vollkommenes

Eremitendaſein lebt , wurde von irgend jemanden dadurch aufs
äußerſte erſchreckt , daß er ihm ſagte er könne von den Be⸗
hörden gezwungen werden , einen Mieter in ſein Haus auf⸗
zunehmen . In ſeiner Angſt , mit anderen Menſchen in einem
Hauſe wohnen zu mitſſen , ſägte er ſämtliche Tragbalken des
maſſiven Hauſes ſtark an und riß die Fußböden aus den
Wohnräumen heraus , um ſo einerſeits das Haus unbewohn⸗
bar zu machen . In der krankhaften Sucht , die Arbeit ſo
gründlich und nachhaltig als möglich zu machen , war ſein Zer⸗
ſtörungswerk ſchließlich ſo weit gediehen , daß ein leichter
Sturm in der vorigen Woche das Haus vollkommen in ſich zu⸗
ſammenfallen ließ . Der Sonderling , übrigens ein ſehr be⸗
mittelter Mann , ſcheint mit ſeinem Werke gar nicht un⸗
zufrieden zu ſein und hat ſich in dem ſtehengebliebenen Vieh⸗
ſtall nach ſeiner Art behaglich eingerichtet .

Der myſteriöſe Tod einer reichen Witwe , Madame de
Malherbe , einer Gutsbeſitzerin aus einer alten adligen
Familie , die ſeit vielen Jahren in dem maleriſch gelegenen
Städtchen La Rochelle eine Villa bewohnt , bea nach
dem „ Neuen Wiener Journal “ , ſeit einiger Zeit die fran⸗
zöſtſchen Behörden . Gewiſſe Anzeichen ſcheinen darauf hin⸗
zuweiſen , daß die Witwe nicht natürlichen Todes geſtorben ,
ſondern ermordet worden ſet . Der Fall erregt um ſo größeres
Aufſehen , als der Verdacht , der geiſtige Urheber der Bluttat
zu ſein , ſich gegen den Abbs Boutarieg , den Pfarrer der
Ortſchaft , richtet . Es ſind nahezu anderthalb Jahre her , daß
in die Villa ein Arzt berufen wurde , der die Witwe ſchwer
verletzt in bewußtloſem Zuſtande vorfand . Frau Eſpagne ,
die Geſellſchafterin der Dame , Helene Chalmin , die lang⸗
jährig Kammerzofe , bemühten ſich um die Patientin und er⸗
zählten dem Arzt , die Witwe ſei einige Stunden vorher auf
der Stiege ausgerutſcht und kopfüber zu Boden gefallen .
Durch den Sturz habe ſie ſich die Verletzungen zugezogen .
Der Arzt hielt dringend einen chirurgiſchen Eingriff für not⸗

wendig , der jedoch die alte Frau nicht mehr retten konnte ,
Sie ſtarb wenige Tage ſpäter . f

Nach der Teſtamentseröffnung erfuhr man , daß Frau
Malherbe , deren Vermögen außer der ſchönen Villa noch in
einem Gutsbeſitz , ferner in wertvollen Aktien beſteht , zu ihren
Erben die Geſellſchafterin Frau Eſpagne , ferner ihren Beicht⸗
vater und geiſtlichen Ratgeber Abbé Boutartieg eingeſetzt hatte .
Die Verwandten der Verſtorbenen wurden gleichfalls mit klet⸗
neren und größeren Legaten bedacht .

Der Verdacht , daß Frau Malherbe nicht infolge eines
Unfalls , ſondern gewaltſamen Todes geſtorben ſei , regte ſich
zum erſtenmal , als die Verwandten nach den Schmuckſtücken
der Witwe , die rätſelhafterweiſe verſchwunden waren , zu
ſuchen begannen . Durch einen Zufall wurde eines bleſer
Schmuckſtücke im Beſitz der Frau Eſpagne aüfgefunden . Dieſe
behauptete , die Witwe hätte kurz vor ihrem Tod ihr das

Juwel geſchenkt . Ein Gegenbeweis konnte freilich nicht er⸗
bracht werden und ſo ſchlief die ganze Angelegenheit für län⸗

gere Zeit ein . Vor einigen Wochen gelangte nun eine An⸗

zeige an die Behörden , die mit aller Beſtimmtheit Helene
Chalmin des Mordes beſchuldigt und auch nähere Einzel⸗

N

Eine Gutsboſitzerin von ihrem Veichtvater ermordet?

Dänemark

Gas gegen Flugzeuge

Die Kopenhagener Zeitungen berichten von der Erfindung
des Ingenteurs Arnold CEhriſtenſen , die ein ganz

neues Ahwehrmittel gegen Fliegerangriffe darſtellt , Es heißt ,
daß dadurch die ausſchlaggebende Bedeutung der Lufkt⸗
waffe im künftigen Kriege in Frage geſtellt würde .
Es handelt ſich um ein Geſchoß , das beim Krepieren eine dichte

Gaswolke entwickelt . Das Gas ſei imſtande , die feindlichen

Flieger auch dann kampfunfähig zu machen , wenn die Granate
in einem erheblichen Abſtande vom Flugzeug zur Exploſion

komme . Hierdurch würde die Hauptſchwierigkeit , ein Flugzeug
erfolgreich von der Erde aus zu bekämpfen , überwunden wer⸗

den , die in der geringen Wahrſcheinlichkeit , das Flugzeug zu
treffen , beſtehe . Das däniſche Kriegsminiſterium intereſſiert

ſich für die neue Erfindung , deren Wirkſamkeit jedoch davon

abhängt , ob das Gas durch entſprechende Gasmasken abgehal⸗
ten werden kann oder nicht .

Island

Der Gexrichtsvollzieher und ſein Kanonenbyot

Zu wiederholten Malen ſind die Bewohner der Inſel
Pelgin ( Island ) mit ihren Steuern im Rückſtand ge⸗
blieben . Die Regierung läßt , da kein geregelter Verkehr zwi⸗
ſchen dem Feſtland und der kleinen Inſel beſteht , den Gerichts⸗

vollzieher ſtets mit einen Kanonenboot nach Pelgin fahren .
Nun iſt aber bereits zweimal das betreffende Boot auf eine

der bei der Inſel liegenden Sandbänke gelaufen und ge⸗
ſtrandet . Die Folge davon iſt , daß die Admiralität die
Benutzung von Kriegsſchiffen unterſagt hat , da man nicht

wegen einiger Pfund Steuern das Stranden der Schiffe ner⸗
antworten könne . Es wird dem betreffenden Gerichtsvoll⸗
zieher alſo nichts anderes übrig bleiben , als künftig auf das
Steuereintreiben auf Pelgin zu verzichten : denn eigens ein

Schiff zu dieſem Zweck zu mieten , würde ungefähr das Dop⸗

pelte deſſen koſten , was die Steuern überhaupt ausmachen .

Glückliches Pelgin ! i

Afrika

Große Schakal⸗Treſbjagd in Trans vaal

Wie aus Johannesburg gemeldet wird , haben 500

bewaffnete und berittene Farmer in den Maquaſſi⸗Bergen in

der Nähe von Wolmaransſtad eine Treibſagd gegen 200
Schakale eröffnet , die von Zeit zu Zeit aus ihren Schlupf⸗
winkeln im Gebirge hervorkommen und die Schafherden

überfallen . Die Farmer ſind aus einem Umkreis von 33 bis

50 Kilometern zuſammengekommen und außer mit Jagd⸗
gewehren auch mit Dynamitpatronen bewaffnet . Unter ihnen

befindet ſich eine Gruppe von 20 graubärtigen Männern , die
noch in dem letzten Burenkrieg gefochten haben . Einer dieſer
Veteranen war von einem Hunde begleitet , der nach ſeinen
Angaben 28 Jahre alt iſt . Die Treibjagd wurde von einem
Mann im Flugzeug geleitet . Schon in den erſten Tagen
wurden Dubende von Schakalen erlegt . 8

Indien

Fährboptkataſtroßhe auf dem Indus

Auf dem Indus iſt nach Berichten aus Kalkutta ein
überladenes Fährhoot in der Mitte des Strpmeß
geſunken . Von den 28 Fahrgäſten wurden 11 7 einem

anderen Boot aufgefiſcht , während 10 ertrankes g

Amerika

22 Millionen Dollar Feuerſchaben in Fall River

Nach mehrſtündigen Bemühungen iſt es gelungen , des

Feuers in dem Induſtrieviertel von Fall Rlper Herr zu
werden . Der Schaden wird jetzt auf 22 Millionen
Dollar geſchätzt . Menſchenlehen ſind entgegen den erſten

Gerüchten nicht zu beklagen , 700 Marinetruppen halten die

Ordnung aufrecht, . ö

Ein Theatervorhang aus Waſſer

In einem neuerbauten Theater in der nordamerflaniſchen
Stadt Philadelphla iſt eine ganz neue Art von Bühnen⸗
vorhang eingeführt worden . enn , nach dem bisherigen
Sprachgebrauch , der Vorhang fallen ſoll , wird die Waſſer⸗

leitung . und von einer Röhre hoch oben an der

Vorderſeite der Bühne ergießt ſich ein dichter Waſſerſchleier
ähnlich wie ein Waſſerfall in die Tiefe , wo er aufgefgngen
und abgeleitet wird. Der Waſſerſpiegel wird durch wechſelnde
Farben beleuchtet und bietet den Theaterbeſuchern während
der Pauſe ein prachtvolles . Soll die Bühne wieder

frei werden , ſo wird die Waſſerleitung abgeſtellt und der

„ Vorhang “ iſt verſchwunden .

heiten über den Verlauf der angeblichen Bluttat angegeben
hat . Nun wurde die Unterſuchung wieder aufgenommen ,

Eine Hausdurchſuchung bei der Kammerzofe führte zur
Auffindung einiger Schmuckſtücke , die Frau Malherbe ge⸗
hörten . Auch die Wohnung der Frau Eſpagne wurde durch⸗
ucht . Es kamen

155
alle Juwelen der Witwe aus einer

Kaſſette zum Vorſchein . Sowohl Helene Chalmin wie Frau
Eſpagne wurden nun verhaftet . Das Verhör mit der
Kammerzofe , die faſt bande Jahre lang dieſen Poſten in
der Villa der Witwe bekleldet hat , ergab eine große Ueber⸗

raſchung . Helene Chalmin beſchuldigte klipp und klar Frau
Eſpagne und den Beichtvater Boutarieg der geiſtigen Ur⸗
heberſchaft des Mordes . Sie erklärte , daß der Plan , die
Witwe gus dem Wege zu Weka von Frau Eſpagne her⸗
rühre , die in ihrem Vorhaben durch den Abbé , mit dem ſie
verwandt iſt , beſtärkt worden ſei . Frau Eſpagne habe ihr
eine glänzende Belohnung verſprochen , wenn ſte die Tat aus⸗

9 Als Helene Chalmin noch zauderte , machte ihr Frau
Sſpagne die Eröffnung , daß die Witwe in ihrem erſten

Teſtament ſte , die Kammerzofe , wohl mit einem Legat von

25. 000 Frane bedacht hatte , vor kurzem jedoch dieſe letzt⸗
willige Verfügung abgeändert und dieſes Legat geſtrichen
hätte . Nun erklärte ſich Helene Chalmin bereit , ihr bei der
Durchführung des Anſchlags behilflich zu ſein .

Am 9. Mai waren nun im Salon Madame Eſpagne , Frau
Malherbe und Abbé Boutarieg verſammelt . Die Witwe , die
ſich nicht ganz geſund fühlte , ſaß in einem Fautenil . Helene
Chalmin betrat den Salon und ſtellte ſich hinter den Fau⸗

5 5 Ste hatte eine Eiſenſtange unter der Schürze ver⸗
orgen .

ſammen , Erſt am nächſten Tage wurde nun der Arzt ge⸗
rufen . Sowohl Madame Eſpagne wie der Abbe beſtreiten
jede Teilnahme an dem Mord und bezeichnen die Ausſagen
der Kammerzofe als eine phantaſtiſche Erfindung . Die un⸗
glückliche Frau dürfte übrigens eine Vorahnung des bevor⸗
ſtehenden Unheils gehabt haben , deun ſie verfügte in hrem
Teſtament , die Polizei möge , falls ſie eines plöglichen Todes
ſterben ſollte , Erhebungen pflegen und drei Aerzte die Tode e
Urſache feſtſtellen . .

a
5

Auf ein Zeichen des Abbes verſetzte ſie der alten
Frau einen Schlag auf den Kopf , ſie brach bewußtlos zu⸗



Neue Mannheimer Zeitung ( Abend⸗Ausgabe ) Mittwoch , den 8. Februar 10

ehakts · und Handelszeit
Jaternationaler Cif⸗Kontrakt für Häute u . Felle

Das Ständige Komitee der Internationalen
Gerbervereinigung hat unter Bezugnahme auf die in Brüſ⸗
ſel , Zürich und Hamburg im Jahre 1927 geführten Verhandlungen
die Lederinduſtrie
alder zu veranlaſſen , den neuen internationalen Cif⸗Kontrakt für
Hente und Kalbfelle mit den Allgemeinen Lieferungs⸗
und Arbitragebedin gungen für La Plata⸗ Häute
und Felle und mit den Beſtimmungen über Berufungshöfe
fämtlichen Abſchlüſf zugrunde zu legen . Hiernach ſoll eine Liſte
derjenigen Häute⸗ und Fellhändler veröffentlicht werden , die auf
Grundlage des neuen Kontratts verkehren . Ferner ſoll ein Austauſch
der Erfahrungen erfolgen . Der Kontrakt regelt folgende Punkte :
Verladung , Zahlung , Markierung , Verſicherung , Qualität , Schaden⸗
ebſatzanſprüche , Verweigerung der Annahme , Gewichte , Ermittelung
der Tara , Menge , höhere Gewalt , Konkurs einer Partei und Arbi⸗
lkage . Es iſt von beſonderer Bedeutung , daß im Verkehr mit deut⸗
ſchen Empfängern der Kontrakt nur dem deutſchen Recht unter⸗
llegt und daß als Art der Arbitrage Hamburg als vereinbart gilt .
Die Allgemeinen Lieferungsbedingungen bringen eine genaue De⸗
[ initton ſowohl der verſchiedenen Arten naßgeſalzener Rindhäute
und zelle , insbeſondere von Frigorificos , Saladeros , buen deſuello
und Kampos , als auch der trockenen Häute unter Berückſichtigung der
ſtalthaften Berſchiffungsgewichte . Ferner ſind für die Um⸗
vecznung des ausgelieferten Gewichts auf das Abladegewicht Vor⸗
ſcheiften getroffen . Die Arbitragebeſti mamungen beruhen

uf Beſchlüſſen ein Hamburger Konferenz von Lederfabrikanten ,
Hänuteabladern und Häutehändlern . Eine offizielle deutſche und fran⸗ö

Ueberſetzung des geſamten Kontrakts und ſeiner Ausführun
1 iſt hergeſtellt worden . Eine allgemeine Beachtung
Kontrakts würde den geſamten überſeeiſchen Häuteverkehr auf ei
ſolldere Grundlage ſtellen .

1eN1

6 Schweizeriſche Baukgeſellſchaft . Das Inſtitut weiſt für 1927f 890 717 Fr . ( i .V. 665016 Fr . ) Vortrag aus dem Vorfahre

Aung an den Reſervefonds
1 1 125 Fr . ( 100 000 Fr . ) und Vortrag auf neue Rechnung
1 38 Fr . ( 890 717 Fr . ) .

* Preußengrube AG. in Berlin . Der Ag . beſchloß die Aus⸗
ſchättung einer Dividende von 5 ( . , V. 0) v. . ) . Die Förderung

g im vergangenen Geſchäftsjahr 1 162 084 gegen 1022 406 Tonnen
im Vorjahre .

* Oehringen⸗Bergban AG. in Berlin . In der Bilanzſitzung desAN. wurde beſchloſſen , eine Dividende von wieder 5 v. H. auf die
und 6 (5) v. H. auf die StA . in Vorſchlagezu bringen .

u. Co. AG. , Aachen
Firma Krupp .

liefert .
50periodigem Wechſelſtrom
1

8 erforderlich .
: Keine Erneuerung der Arbeitsgemeinſchaft Armſtrong⸗With⸗

Die tſchechoſlowakiſche
Breitfeld⸗Danek hatte im Jahre 19
Co. ein Arbeitsüdereinkommen zur techniſchen Zuſammenaorbeit beim

often . der Einrichtung von Zuckerfabriken
oſſen .

geſchloſſene Vertrag nicht mehr erneuert .
* Auslandsauftrag der Felten u. Guilleaume Carlswerk AG. in

Köln - MRüldeim. Die Geſellſchaft hat nach einer Meldung aus Helſing⸗
ſors den Auftrag auf Legung des Telephonkabels zwiſchen Finnland

Geſellſchaft bat ſich laut Vertrag ver⸗SieDieund Schweden erhalten .
lichtet , das Kabel innerhalb - 6 Monaten erticuſtellen. Im
Staatsbudget Finnlands ſind für die Errichtung des Telephonkabels
nach Schweden u Mill . finn . Mark vorgeſehen .

I Kapitalverdoppelung der Elite⸗Diamant⸗Werke A . Die
Berwaltr
a . d. GB . die Erhöhung des AK. um S auf 6 Mill . 4 .

Ronal Dutch und Standard Oil . Der
Dutch . Sir Henry Deterding . bat in St . M
der Agence Econ
eine Reiſe nach An

beantragt beideantragt bei

ausſchlieslich zur Erbolung weile .
Noba Dutch nach Amerika , den
lle eine beſondere Bedeutung k
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erbände der europäiſchen Länder erſucht , ihre Mit⸗

eingswinn von 7 548 233 Fr . (6 890 717 Fr . ) aus , der wie
t verwandt werden ſoll : 7 v. H. Dividende g 4,9 Mill . Fr . ,

1 500 000 Fr . (1 000 000 Fr . ) , Tau⸗

: Fried . Krupp Ac . in Eſſen . — Bau elektriſcher Lokomotiven .ö Krupp AG. , Eſſen⸗Ruhr , wird nunmehr den Bau vont ſchen Lokomotiven , den ſie bisher nicht betrieben
en Kräften aufnehmen . Die Geſellſchaft hat in den

Jahren eine neue elektriſche Lokomotive erfunden , die

Betrieb führen . Die Lokomotive iſt zu⸗g er be na Deutſche Elektrizitäts⸗Werke zu
konſtruiert worden .

Die Firma Garbe , Lah⸗
die Motoren her , während die Fried .

Es handelt ſich bei der Loko⸗
getrieben

ing oder Umwandlung des Stromes
rwendung elektriſcher Lokomotiven

Maſchinenfabrik
mit Armſtrong⸗Withworth u.

in England abge⸗
Nach der Zuſammenlegung von Danek mit der Böhmiſch⸗

Ahriſchen Kolben wurde , wir wir erfahren , der mit Armſtrong ad⸗

iner auf den A. Februar einberufenen

Präſident der Royal
oritz einem Vertreter

ique et Financidre erklärt , er habe niemals an
erika gedacht und eine ſolche käme nicht in Frage .

Die unrichtigen Meldungen beruhten auf dem Zuſammentreffen der
Abfahrt der Berengaria mit ſeiner Abreiſe nach der Schweiz , wo er

Die Reiſen von Mitgliedern der
wegen der kürzlichen Zwiſchen⸗
imeſſen wollen , ſeien fatſächlich

4
dic die un . verſedenen

2

Direktors Peters .

dungsverſammlung der Intereſſengemeinſchaft der Ein ⸗

entern
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nur die üblichen Fahrten nach Amerika , die das dortige
bedeutende Geſchäft mit ſich bringe . Was die Verkäufe von
ruſſiſchem Peirgleum durch die Standard Oil an⸗
geht , ſo iſt der Standpunkt von Sir Deterding unverändert . Die
Standard Oil könne nicht einmal zu ihren Gunſten anführen , ſie
trage zur Verbilligung des Petroleums bei , da man unmöglich die
Marktpreiſe auf die Preiſe von geſtohlener Ware gründen könne , und
die Haltung der Standard Oil ſei um ſo weniger zu rechtfertigen , als
in Amerika Ueberproduktion beſtehe . Sir Deterding führte weiter
aus , die Ruſſen hätten in letzter Zeit den Reſt ihrer Goldvorräte
hergeben müſſen und verſchafften ſich jetzt Geld zu Sätzen bis zu36 v. H. Die Anwendung ſolcher Mittel nach dem fortſchreitenden
Aufzehren der Vorräte , der Produktionsmittel uſw . ſchiene endlich
den Anfang vom Ende zu bedeuten .

* Peters Union AG. in Frankfurt a. M. — Ausſcheiden Gen . ⸗.,
das Vorſtandsmitglied7 Der Großaktionär der . ,

Heinrich Peter , wird aus 6 ückſichten aus der Direktion
ausſcheiden und in der HVB. am 29. Februar in den AR . gewählt
werden . Ein Erſatz in der Direktion Heinrich Peter iſt nicht
vorgeſehen .

Pfeiffer n. Laugen AG. — Rheiniſcher Aktienverein für Zucker⸗
fabrikation . Der Rheiniſche ti

Zuckerfabrikation in
Köln beruft eine Generalverſammlung ein , die u. a. die Gen e h⸗
migung eines Intereſſengemeinſchaftsvertra⸗
ges der Pfeiffer u. Langen AG. in Köln zum Gegenſtand hat .
Die umafo des Rheiniſchen Aktienvereins befindet ſich be⸗

e
de

dem F jahr 1926 im Beſitz der Pfeiffer u. Langen AG.
* Eine Intereſſengemeinſchaft des Fleiſchergewerbes . Unter Füh⸗

rung der Genoſſenſchaft für Häute⸗ und Fellver⸗
wertung in Kaſſel ſand am 4. Februar in Leipzig die Grün⸗

und Verkaufsgenoſſenſchaften des deutſchen
Fleiſchergewerbes unter Teilnahme don Mitgliedern der

die ſpezie
genogenſck
Fleiſcherv
tauſch v
nicht ge

die bei den einzelnen Genoſſenſchaften
rden , innerhalb der Mitglieder zu ermöglichen .

D ? Wieder Gewinnvortrag bei der Friedrich Andreas Perthes81 2

2042 .1—2 8
2

AG. in Stuttgart . Im Geſchäf hr 1926⸗27 wurde einſchließlich des
Vortrages ein Gewinn von 1 ( erzielt , der auf neueR ng vorgetragen wird . dende kommt mithin nicht
zur Verteil Der Be t bemerkt nur , daß der Ertraa eines
großen T von Neuausgaben ſich erſt im neuen GJ . auswirken
kann .

Bergleichsverfahren und Konkurſe im Handerskammer⸗
bezirk Mannheim

Konkurſe . te : Konditor Ludwig Sommer in Mann⸗
heim , Kaiſerring . ⸗Verwalter RA . Dr . Holz in Mannheim ) ] .
Johann Spahn , Buchhändler in Mannheim , H 2. 14 . ⸗Verwalter
RA. Herbert Kaufmann in Manr nl. Abgewieſene : Zucker⸗
handelsgeſellſchaft m. b. H. in Mannheim , koſtenfällig abgewiefen , da
eine den Koſten des Verfahre entſprechende Maſfe nicht vorhanden
iſt . Singeſtellte ( mang Kaufmann Th . Breunig
früber in Mannheim , C2 . 19 furt a . M. Hermann
Pentz u. Co. , GmbH . in Ma 8
Chemikolten , Teerprodukte , chem. F kate , in Mannheim .

Vörſenberichte vom S . Februar 1928

Frankfurt luſtlos

Vorbörslich neigte die Tendenz unter dem Druck der andauern⸗

Jacob Sorg , GmbH . ,

den , faſt vollkommenen Geſchäftskoſigkeit allgemein etwas zur
Schwäche . Bis zur erſten Kurs feſtſesung konnte ſich die
Haltung dann etwas beſſern , da die Spekulation zu
einigen kleinen Deckungskäufen ſchritt . Eine Anregung daz !
gab die leicht fortſchreitende Erleichterung d. Geldmarktes
Außerdem verwies man auf den dis jetzt guten a
der Reichsdahnemiſſion , für die ſich namentlich im 1 8
Intereſſe geltend machen ſoll . Trotzdem konnte ſich das Geſchäft nich
beleben , da die Börſe weiter unter dem Ordremangel von Publikums⸗

1ſeite litt . Die Grundſtimmung 8 und zu⸗
rückhaltend , wobei man die Verf

Gegen
meiſt knapp

behauptet und die Veränderungen gingen nur ſelten über 1 v. S
hinaus . Montan werte verloren überwiegend bis 1 v. . , Phönix
blieben jedoch gut behauptet und Buderus konnten 155 v. H. anziehen
1 v. H. ſchwächer eröffneten auch Philipp Holzm Deutſche Erd
und Deutſche Bank . Slektro werte blieben im
dauptet . Auch J . G. Farben lagen
aktien konnten Daimler

——An,

2
— .
Hi 111.
Hoch u. Tie dau 82
Holzmann . Bi. 188. 7

Jungen St .L. .

5 1455F

7729554

1 — —* 288 . —

1

18 88889
1

el 8. 5 .

Berliner Börſe vom S. Februar

— — — — —
0s1 — IDai ler Dem

. 5 ID S8 17
en

u .
dicht Dank .

Diecentde
[ Ferret Dent

e

eee

d — — —. —
Dukan 18018

Sceart We es
Dm e

en

28

1D. Setun. . 08 . 2

niedriger eröffneten . Am Anleihe markt waren deutſche Anleihen
bei kleinſten Umſätzen eher angeboten . Von ausländiſchen Renten be⸗
ſtand für Türken weiteres Intereſſe , namentlich für Anatolier . Im
weiteren Verlauf konnte ſich das Geſchäft auf weitere Dek⸗
kungen geringfügig beleben , die Kurſe erfuhren keine nennenswerte
Veränderungen . Farben zogen etwa 1 v. H. an . Der Satz für Tages⸗
geld wurde unverändert auf 6 v. H. belaffen .

Berlin ſehr ſtill
Die im Augenblick an den Effektenmärkten herrſchende Eu ſt⸗

loſigkeit iſt kaum noch zu überbieten . Schon im heutigen Vor⸗
mittagsverkehr fehlte jede Anregung , abgeſehen von der , etwa den
Erwartungen der Börſe entſprechenden Bilanz der Berliner Han⸗
delsgeſellſchaft . Naturgemäß mußte bei dem ſtillen Gef ch ä f t
ein Abbröckeln des Kursniveaus eintreten und die Kurs⸗
geſtaltung war in der Tat überwiegend nach unten geneigt . Die
Rückgänge hielten ſich jedoch zumeiſt in Gren zen von 1 bis
2 v. H. und nur Harpener , Rhein . Braunkohlen , Salzdetfurt .
Geſfürel , Waldhof waren bis 3,5 v. H. gedrückt , außerdem Glanzſtoff
und Bemberg 6 bezw . 10 v. H. ſchwächer . Trotzdem war die Gr u n d⸗
ſtim mung ziemlich widerſtandsfähig , da immer wieder
Gerüchte von einer baldigen Distontſenkung der Reichsbank auf⸗
tauchten . Im Verlaufe wurde es zeitweiſe etwas lebhafter ,
man verwies auf die Ablehnung der Sperrklauſel in der Freigabe⸗
angelegenheit und nannte den 22. Februar als Termin für Verhand⸗
lungen vor dem Plenum . Doch hielten ſich die Gewinne in Grenzen
von etwa 1 v. H. Nur Nordd . Wolle fielen mit einer Steigerung
von 3,25 v. H. aus dem Geſamtbild heraus . Die Situation kenn⸗
zeichnet ſich im Augenblick ſo , daß das Geſchäft vollſtändig
in den Händen der kleinen Spekulation liegt , die ihren
Lebensunterhalt verdienen muß . Die Großſpekulanten bringen da⸗
gegen nicht mehr den Mut auf , wie ſonſt in ſo geſchäftsloſen Zeiten ,
Blankvabgaben vorzunehmen , da ſie ſchon wiederholt die vorge⸗
gebene 0
war , nur zu höheren Kurſen wieder bekommen hatte .

zen
wies geringe Veränder
teile uneinheitlich u

Der Pfandbriefmarkt
Liqutdationspfandbriefe und An⸗

ſchwankend . Starke Nachfrage be⸗
ſtand nach Induſtrieoblig theinſtahl rd. 4 v. H. böher beietwa 70proz . Repartierung . bonds rd . 140 bis 141. Der

dmarkt wies eine
8 ., Monatsge. ,

leichterung auf , Tagesgeld 6,5
„50, Warenwechſel 678 v. H.

s Intereſſe der Börſe auf den
anſcheinend im Zuſammenhang

Gel

Dem Privat
eine Ermäßigung

Der Kaſſamarkt wies 1 bis sproz . Abſchwächungen auf , der
Markt der im freien Verkehr gehandelten Werke liegt einfach ſtill ,
nennenswerte Veränderunge
zuagsrecht für Oſtwerke und
geſetzt war , machte ſich an di

Auch die übrige Börſe
doch zumeiſt unter Anfan
werke 2,50 v. H. verloren .

Im Deviſengeſch

Schultheiß hatten 5,25 , Oſt⸗
rſch Kupfer ſchloß 4 v. H. höher .

ſch t waren Deviſen gegen Reichsmark
ziemlich unverändert . Der Dollar notierte 4,1915 . Spanien wieder
feſter , gegen London 38. 57 nach 2 London und Holland eher ge⸗

Newyorker Uſance .

Berliner Deviſen
Diskontſätze : Reichsbank 7, Lomb ard 8, privat 6½ v. 5 .
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Gerichtszeitung
Aus den Mannheimer Gerichtsſälen

Dumm , dreiſt und ſcheinheilig
Der am 1. September 1896 in Lobersdorf bei Wien ge⸗

borene Franz Lutz kam auf ſeinen Wanderfahrten auch nach
Mannhelm . Er iſt ein internationaler , gemeingefährlicher
Verbrecher , der ſich mit einem Schein von Religioſſtät zu um⸗

eben verſteht . Er will beſſer als die andern ſein , iſt aber
n Wahrheit ein ſchlechter verkommener Menſch .

Was ſein Vorleben betrifft , ſo wurde Lutz in ſeiner öſter⸗
reichiſchen Heimat wiederholt wegen ſchweren Diebſtahls be⸗
traft . Einmal bekam er 8 Monate , das anderemal 2 % und

8 dritte Mal

ſogar 3 Jahre ſchweren Kerkers .
Von dieſer Strafe will er jedoch nichts wiſſen , obwohl ſie in
dem Wiener Strafpolizeſauszug ſchwarz auf weiß enthalten
iſt und verleſen wird . In Deutſchlamd hat er ſich nicht beſſer
aufgeführt als in Oeſterreich . Der Gerichtsvorſitzende , Amts⸗
gerichtsrat Schmitt , verlieſt ſchwere Strafen von Hamburg ,
Bremen und anderen Orten . Faſt ſämtliche Beſtrafungen
erfolgten wegen Elgentumsdelikte . In Hamburg fälſchte er
einen Reiſepaß nach der Schweiz . In Bremen beſtahl er
eine Krankenſchweſter . Preußen wies den Verbrecher aus
ſeinem Lande , aus welchem Grunde Lutz — wie er angibt —
auch ſeine Poſition in Schleſien verlor . In ſeiner ſeeliſchen
Depreſſion ſei er dann aus dem Zuge geſtürzt ; ein Selbſtmord
habe ihm ſerngelegen , der Sturz ſei in ganz bewußtloſem Zu⸗

N
ſtande geſchehen .

* Lutz erzählte dann , wie er aus dem Norden des Reiches
nach Frankfurt a. M. und in die Vereinigungen ernſter Bibel⸗
forſcher gekommen iſt , die , wie man wohl annehmen darf , von
den ſchweren Verfehlungen von Lutz keine Kenntnis hatte .
Er wollte ſich aktiv in der Vereinigung beteiligen und hat
gleich einen Vortrag ſtenographiert , obgleich er als gelernter
Bäcker keinen Dunſt von der Kurzſchrift hatte . Da er den
Wunſch äußerte , nach Mannheim zu fahren , wurde ihm
von der Vereinigung ein Zimmer in einer beſſeren Mann⸗
heimer Familie beſorgt . Er kam am 2. Dezember abends
hier an , wurde von der Familie freundlichſt aufgenommen
und am anderen Morgen zu einem Spaziergang fortgeſchickt .
Anſtatt ſich die Stadt zu betrachten , ging er auf den Haupt⸗
markt und verſuchte dort mehreren Frauen die Geldbörſe
aus den Manteltaſchen wegzunehmen . Kriminalbeamte
beobachteten fedoch den Lutz , nahmen ihn beim fünften Verſuch
feſt und ſetzten ihn hinter Schloß und Riegel . In ſeinem Be⸗
ſitz befand ſich ein Betrag von über 200 Mk . Nach der

Herkunft des Geldes

befragt , erwiderte er , daß er 300 Mark in einem Frank⸗

8 furter Café im Hazardſpiel „ Meine Tante , Deine Tantel “
gewonnen hat . Das von ihm angegebene Café war

jedoch in ganz Frankfurt nicht zu finden . Dagegen fand man
in ſeinem Beſitz zwei Brieftaſchen , von denen er eine
einem ſtellenloſen Artiſten in Frankfurt abgekauft haben will .
Daß er auf dem hieſigen Markt hahe Frauen beſtehlen
wollen , beſtreitet er . Wenn dies aber die Kriminalbeamten
behaupten , ſo könne es ja richtig ſein , ex habe aber dann
in ganz bewußtloſem , vielleicht krankhaftem Zuſtande die Tat
begangen . Er ſei ſchon wiederholt auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht worden und auch ſchon in Irrenanſtalten interniert
geweſen .

Nach Anſtaltsoberarzt Dr . Götzmann iſt Lutz der Ab⸗
kömmling einer trunkſüchtigen Mutter , die ihm als Erbe eine
kriminelle Veranlagung in die Wiege gab . Er iſt ein ausge⸗
ſprochener Hyſteriker , der früh auf Abwege geriet . Seine
Angaben , er habe im Zuſtande der Bewußtloſigkeit gehandelt
und könne ſich an die Fälle nicht mehr erinnern , ſind Aus⸗
reden ; er war im Gegenteil in einem erhöhten und
verſchärftem Zuſtand des Bewußtſeins und für ſeine Hand⸗
lungen verantwortlich . Lutz iſt gemeingefährlich .

Staatsanwalt Silberſtein nannte den Angeklagten
einen lügenhaft eingeſtellten , gemeingefährlichen internatio⸗
nalen Gewohnheitsverbrecher , der bei der Strafausmeſſung
kein Mitleid verdiene . Lutz einerſeits behaupte , beſonders
religiös zu empfinden , anderſeits beſtiehlt er ſeine Mit⸗

Sportliche Rund ſchau
Ringkämpfe beim V. f. L. Neckarau

St . u. R. K. Ludwigshafen — St . u. R. K. Lampertheim 4110
B. f. K. Schifferſtadt — V. f. L. Neckarau 10 : 4

Das Vereinshaus des Vf . Neckarau hat ſich in letzter
Zeit zu einer zugkräftigen Stätte von Box⸗ und Ringkämpfen
entwickelt . Bei der das Zepter des Karnevals ſchwingenden
Zeit wirkt ſich die Kalamität an Sälen für derartige Ver⸗
anſtaltungen doppelt aus , und umſo erfreulicher iſt es , daß
wenigſtens noch dieſer Saal , wenn auch etwas abgelegen , die
Möglichkeit zur ununterbrochenen Fortſetzung der Meiſter⸗
ſchaftskämpfe des Rhein⸗Neckar⸗Gaues bietet . Die geſtrige
Veranſtaltung im Ringen hatte allerdings nicht den Maſſen⸗
beſuch des vorletzten Sonntags , wo die Leute des Hand⸗
ſchuhes im Ring ſtanden , aufzuweiſen , obwohl zwei bedeu⸗
tungsvolle Mannſchaftstreffen auf dem Programm ſtanden ,
die ausgezeichneten Sport ſehen ließen . In der A⸗Klaſſe
ſtanden ſich Stemm⸗ und Ringklub Ludwigshafen und
Stemm⸗ und Ringklub Lampertheim zum dritten Mal gegen⸗
über ; Vor⸗ und Rückkampf hatte Ludwigshafen mit : 4 und

: 4 für ſich entſchieden , allerdings mit Winkes aus der Liga⸗
mannſchaft , der in der A⸗Mannſchaft nicht mehr ſtartberechtigt
war . Dem von Lampertheim . Proteſt hatte der
Gau ſtattgegeben und dieſe neue Begegnung auf neutralem
Platz angeſetzt , die leider auch keine klare Entſcheidung
brachte , da Ludwigshafen nach der einwandfreien Niederlage
ſeines Leichtgewichtlers Stahl in unſportlicher Weiſe ſeine
nächſtfolgenden Ringer zurückzog . Der Kampf ſtand bis da⸗
hin : 4, für die noch ausſtehenden 3 Kämpfe fielen die Sieg⸗
punkte infolgedeſſen kampflos an Lampertheim . Der gute und
intereſſante Verlauf der Kämpfe wurde noch durch einen un⸗
ſchönen Auftritt von Vereinsanhängern der beiden Mann⸗
ſchaften bei der een des Leichtgewichtkampfes
empfindlich geſtört . Es kann daher nur im Intereſſe der
Schwerathletik gelegen ſein , wenn die Gaubehörde die Schul⸗
digen zur Rechenſchaft zieht und beſtraft , damit ſich eine ſolche
Szene nicht wiederholt . Die folgende Begegnung zwiſchen
dem Vf . Schifferſtadt und Vf . Neckarau in der B⸗Klaſſe
machte vieles wieder gut und entſchädigte die Zuſchauer in
reichem Maße für den ünliebſamen Zwiſchenfall . Im Fliegen⸗
und Schwergewicht war VfL . wegen Verletzung ſeiner Ver⸗
treter in dieſen Klaſſen unbeſetzt und da auch keine Erſatz⸗
leute geſtellt waren , konnte Schifferſtadt im voraus kampflos
4 Siegpunkte auf ſein Konto buchen . In anerkennenswerter
Weiſe ſprang Lamperheim ein und ſtellte als Erſatz für den

1 in zwei Einlagekämpfen die Gegner gegen Schiffer⸗
ſtadt .

Die Ergebniſſe a

St . u. R. K. Ludwigshafen — St . u. R. K. Lampertheim

Fliegengewicht : Impertro Lu . — Moos La, Nach vergeblichem
Hin und Her im Stande ſetzt ſich die größere Routine von J . mit der
Zeit durch , es gelingt ihm im forſchen Angreifen mittels Arm⸗
ſchulterſchwung und Hüftſchwung ſeinen Gegner der Niederlage be⸗
denklich nahe zu bringen und nach Ablauf von 20 Minuten nach
Punkten zu ſiegen . : 0 für Ludwigshafen . — Bantamgewicht :
Schulz Lu. — Hahl La. Sieger Hahl durch Armfeſſelung mit Ueber⸗
wurf in 1,20 Min . : 2. — Federgewicht : Ludwig Lu. — Hetzel La.
Dieſen abwechslungsreichen ſchönen Kampf beſchließt Ludwig , der
ſeinem Gegner in . 55 Min . die Brücke eindrückte , mit einem ver⸗
dienten Sieg . : 2 für Ludwigshafen . — Leichtgewicht : Stahl Lu. —
Hartmann La. Die techniſche Ueberlegenheit des Ludwigshafeners
ſcheitert an der Kraft des Lampertheimers , der jeden Griff ſeines
Partners pariert . Nach ausgeglichenem Standkampfe in der 10. Min .
geht es in der Bodenlage weiter , wo Hartmann ſeinen Gegner durch
Armzug in 14 Minuten auf die Schulter legt . Sieger Hartmann
: 4. — Mittelgewicht : Weber Lu. — Gunkel La. Sieger Gunkel ohne

Kampf . Kampf . : 4 für Lampertheim . — Halbſchwergewicht : Rüb⸗
mann Lu. — Hilsheimer La. Sieger Hilsheimer ohne Kampf . 84 für
Lampertheim . — Schwergewicht : Hauck Lu. — Steffan La. Sieger
Steffan ohne Kampf . 10 : 4 für Lampertheim .

V. f. K. Schifferſtadt — V. f. L. Neckarau

Fliegengewicht : Kolb Vf . K. wird kampflos Sieger , da V. f. O.
keinen Gegner hat . : 2 für B. f. K. Schifferſtadt . — Bantamgewicht :
Krauſe V. f, K. — Schley B. ſ. L. Das Treffen zeigt eine Reihe
ſpannender Momente , beide geraten in gefährliche Lagen und retten
ſich immer wieder durch geſchickte Paraden . Sch . gelingt ein Arm⸗
ſchulterſchwung , ohne aber den ſchnellen und ſehr gewandten K.

Aus den Rundfunk⸗Programmen
Donnerstag , 9 . Februar

Deutſche Sender :
Berlin ( Welle 483,9 ) , Königswuſterhauſen ( Welle 1250 )

21 Uhr : „ Salome “ , Tragödie , 22. 30 Uhr : Tanzmuſik .
Breslau ( Welle 322,6 ) 20. 50 Uhr : Kammerkonz . , 22. 30 Uhr : Tanz .
Frankfurt ( Welle 428,6 ) 13. 30 Uhr : Konzert v. Kaſſel , 16. 30 Uhr ;

Konzert , 20 Uhr : Uebertragung von Stuttgart , 22. 30 Uhr :
Uebertragung von Berlin , Funktanzſtunde .

Hamburg ( 394,7 ) 21 Uhr : „ Sind all dor “ ,
Puppenſpiele , dann Tanzfunk .

Königsberg ( Welle 329,7 ) 20 Uhr : „ Fra Diavolo “ , Oper .
Langenberg (Welle 463,8 ) 20. 15 Uhr : Bunter Abend von Köln ,

anſchließend N und Tanz .
Leipzig ( Welle 20. 15 Uhr : „ Advokat Pathelia “ , Komödie .
München ( Welle 20 . 45 Uhr : Aus Verdis Werken , Konzert ,

22. 20 Uhr : Tanz 5
Stuttgart ( Well 9,7 ) 20 Uhr : Heiterer Abend , 23 Uhr : Tanz⸗

muſik , 12. 30 Uhr : Schallplatten , 16. 15 Uhr : Konzert . 5

Ausländiſche Sender :

ſtiederdeutſche

Tanzmuſik .Daventry ( Welle 16048 ) 17 Uhr : Konzert , 23. 30 Uhr :
Radio Paris ( Welle 1750 ) 21. 30 Uhr : Konzert .
Malland ( Welle 550 ) 20. 50 Uhr : Orcheſtermuſik , 21. 30 Uhr :

Operettenübertragung aus einem Theater .
Rom ( Welle 450) 20. 40 Uhr : Operettenabend , 22. 45 Uhr : Tangmuſik .
Wien ( Welle 517,2 ) 19. 30 Uhr : Konzert .
Bern ( Welle 411) 20 Uhr : Liederabend , 20. 30 Uhr : Kurſaalorcheſter .
Zürich ( Welle 588,2 ) 20 Uhr : Soliſtenſtunde .
Prag ( Welle 438,9 ) 19 Uhr : Oper , „Chodiſche Freiheitskämpfer “ .

fadio - Spezialhaus Gebr . Hettergott
Marktplatz 6 2, 6 — ſel , 26547 .
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Wetternachrichten der Karisruherbandeswetterwarle
Beobachtungen badiſcher Wetterſtellen ( 72 morgens

menſchen . Der Staatsanwalt beantragt eine Zuchthausſtrafe feſthalten zu können . In 5,4 Minuten beendet Krauſe den ſchönen uff 75 5von 2 Jahren . Kampf durch Eindrücken der Brücke mit einem Schulterſieg . : 0 für 11185 druch in 5 8 8 2
5 Das Urteil i
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5

weneß 5
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L. abe in NN 3 2 er
1

58 8N z uch dieſer Kampf brachte eine Fülle ſchöner Leiſtungen des Ring⸗ m um 1 1Der Angeklagte Lutz wird wegen Diebſtahlsverſuchs im ſports M. fängt einen 9 des L. tadellos ab und zwingt dieſen Wertheim J 151 — l RegenRückfalle unter Berfällung in die Koſten zu 2 Jahren Ge⸗ in die Brücke , L. dreht ſich ſedoch aus derſelben und bringt M. Königſtuhl 569 778 9 20 8 ſchw. bedeckt
fängnis verurteilt . Die bitrgerlichen Ehrenrechte werden ihm in die Brücke . Dann entwinden ſich beide aus einer Doppelbrücke , Karlsruhe 120 5780 73 SW mäß . bedeckt
auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt . ch . und erſt die darauf folgende Brücke von M. kann L. nach 4,0 Min . Bad . ⸗Bad 215 778,8 „ 5. * eindrücken . Sieger Lochner . : 0 für Schifferſtadt . — Leichtgewicht : Villingen 780 785 % 2 8 . ‚leicht 35 . g Sturm V. f. K. — Führer V. f. L. Bereits zu Beginn des Kampfes Feldbg . Ho 1275 640. 2 „ 535 Nebel

8 Rückfälliger Hühnerdieb . Wegen e hatte 1 der . gage f 1 5 wühend e
und 1 e 1 855 S ag i chungshaft befindliche Tagner ſchwung am Rande der Niederlage , während letzterer mit einer St . Blaſien 7 8 2 3 ſtil bedecktAch am Samstag der in Unerſuchungshen 5 9

hervorragenden Brückenarbeit auffällt . F. führt Griff auf Griff aus , Höchenſchw . 8
f 5

Jakob Schmitt . 21 Jahre alt , vor dem Schöffengericht Air
St . wird von einer Brücke in die andere gezwungen , aber es gelingt Unter dem Einfluß des ſich über dem Feſtland erhaltendenmaſens zu verantworten . Ende Dezember 1927 und an⸗

fangs Januar 1928 wurden dem Wagnermeiſter Tournier aus

ſeinem Hühnerſtall nach und nach 9 Hühner im Werte von
27 Mark geſtohlen . Am 5. Januar abends wurde er auf fri⸗
ſcher Tat ertappt . Er beſtreitet den Diebſtahl der neun

Hühner ; daß er erwiſcht wurde kann er nicht abſtreiten , er
wollte aber nur die Hühner holen , die ſeinem Vater weg⸗
gelaufen geweſen wären . Der Angeklagte wurde aber für
überführt erklärt , auch die früher vorgekommenen Diebſtähle

ausgeführt zu haben , und wegen eines fortgeſetzten Verbre⸗
chens des teils vollendeten , teils verſuchten ſchweren Dieb⸗

ſtahls im Rückfall zu einem Jahr Gefängnis ver⸗
urteilt .

ihm immer wieder , ſich zu befreien . Auf die Dauer vermochte er
jedoch der Ueberlegenheit Führers nicht mehr ſtandzuhalten .
ſetzte ſich noch einmal verzweifelt zur Wehr , ehe ihm F. die letzte
Brücke eindrücken konnte . Sieger nach 416 Minuten Führer . : 2
für Schifferſtadt . — Mittelgewicht : Hornhalter V. f. K. — Finken⸗
berger V. f. L. Beide kämpfen meiſtens im Stande und zeigen nichts
Beſonderes . F. warf ſich bei einem beabſichtigten Schleudergriff ſelbf
auf die Schultern Sieger Hornhalter nach 9,30 Minuten . : 2 für
Schifferſtadt . — Halbſchwergewicht : Lang V. f. K. — Groß V. f. L.
G. erzielte den zweiten Sieg für ſeine Mannſchaft und gab durch
einen gut ausgeführten Ueberſtürzer in 2,57 Minuten ſeinem Gegner
das Nachſehen . Sieger Groß . : 4 für Schlfferſtadt . — Schwergewicht :
Bertram V. f. K. hat keinen Gegner und wird infolgedeſſen kampflos
Steger 1014 für Schifferſtadt .

St .

noch anhalten .

des

hohen Druckes wird bei uns
trockene Witterung mit wechſelnder Bewölkung voraus ſichtlich

die beſtehende , vorwiegend

Wetterausſichten für Donnerstag , 9. frebruar : Fortdauer
beſtehenden Witterungscharakters , wechſelnd wolkig , vor⸗

wiegend trocken , und für die Jahreszeit mild .
ere
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns betroffenen schweren Verluste sagen wir
auf diesem Wege unseſen verbindl , Dank . Beson -

deren Dank Herrn Dr . Picard für seine stets auf -

merksame und unermüdliche Behandlung , den ehrw .

Niederbronner Schwestern für ihre aufopfernde ,
llebevolle Pflege , sowie allen denen , die unsere
liebe Verstorbene während ihrer langen Kraukheit

irgendwie erfreut haben . 4720

Mannheim ( Schwetzingerstr . 91) , 7. Febr . 1928 .

Frau Marie Traub WW˖ .

und Kinder .

Sfalf Karfen

Die Gebulf eines Sohnes
zelgen en f

Ratenk . d. Bad . u .
Arſihur Goftschelk u . Frau

e dee
i Hansi , geb Oppenhe mer e e e

Leibnizstr . 7 8 Febr . 1028

.
Auswahl ;in gr . 5

beſte Arbeit verk .
konkurrenzl . bill .

Anton Detzel, 5 3 . 125

Alte Gebiſſe

Dom der Meise wich

Goh Med- Rat Df. Hauck

M 7, 8 Ea182 Tel . 308 43

rauft Obſtfeld . F 3, 4,
2 Treppen . B34

Z. Zi. Lulsenbelm . 4731
9 .

Steuerzahlung für Februar 1928

Oeffentliche Erinnerung .
Die beſondere Mahnung jedes Pflichtigen

erfolgt nicht mehr . 88
Es wird erinnert an die Zahlung von :

1. Lohnſteuer aus Zahlungen in der Zeit
vom 16. bis Ende Januar 1928, fällig am
5. 2. 28 und aus Lohnzahlungen in der
Zeit vom . —15 . 2. 28, fällig am 20. 2. 28.

Die eidesſtattliche Erklärung iſt bis zum
5. des folgenden Monats an die Finanz⸗
kaſſe einzuſenden . a
Börſenumſatzſteuer für Januar 1928, fällig
am 10. 2. 28.
Einkommenſteuer für Landwirte bezw .
Steuerpflichtige , die hauptſächlich Einkünfte
aus Landwirtſchaft beziehen . Die Voraus⸗

ahlungen für 1928 ſind in Höhe von einem
tertel der zuletzt fetzgeſetzten Steuerſchuld

bis zum 15, 2. 28 zu entrichten .
4. Vermögenſteuer , 1. Rate 1928. Voraus⸗

zahlungen nach dem Beſcheid für 1927.
Pflichtige , die noch keinen Beſcheid für 1927
erhalten haben , zahlen nach dem Beſcheid
für 1925/6 . Die beſtehende Reſtſchuld nach
dem Beſcheid für 1927 iſt mit zu entrichten .
Fälligkeit 15. 2. 1028.

8

5. An die Abgabe der Nachweiſungen für die
Monatszabler der Verſicherungsſteuer für
Januar 1928 bis zum 29. Februar 19028
wird erinnert . Es wird welter erinnert
an die noch 1 Leiſtung der Ab⸗
ſchlußzahlung nach den ergangenen Be⸗
ſchetden für die Einkommen⸗ , Umſatz⸗, Ver⸗
mögen⸗ und Grund⸗ und Gewerbeſteuer .
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung werden

10 v. H. Verzugszinſen jährlich erhoben .
Außerdem werden rückſtändige Steuern unter
1000 R . ohne weitere Mahnung im Nach⸗
nahmeverfahren auf Koſten des Pflichtigen
durch die Poſt eingezogen .

Bargeldloſe Zahlung der Poſtſcheck⸗ und
Bankkunden oder die Ueberweiſung mit Zahl⸗
karte oder Poſtanweiſung entlaſtet den
Schalterverkehr der Finanzkaſſe . Am Fallig⸗
keitstage bei den Poſtanſtalten eingezahlte Be⸗
träge gelten noch als rechtzeitig gezahlt . Un⸗
erläßlich iſt die Angabe der Steuernummer ,
der Steuerart , der Zeit , für die Zahlung er⸗
folgt , u. der Einzelbeträge auf den Zahlungs⸗

e oder den Benachrichtigungen der
ank .

Für Kraſtfahrzeugſteuer u. Grunderwerb⸗
ſteuer werden nur beſtätigte Schecke ange⸗
nommen . Auf auswärtige Banken gezogene

9 dürfen überhaupt nicht angenommen
werden , a

Quittungen der Finanzkaſſe müſſen mit
dem Dienſtſiegel und den Unterſchriften des
Sollbuchführers und Kaſſierers verſehen ſein .

Finanzamt Mannheim⸗Stadt

Ant. Veröffentiichungan der lat alten
Stiel bau materialien .

Die Lieferung von ca. 200 000 Kg Zement ,
655 lfd . Mtr . Elſen⸗ oder Zementbetonröhren
mit Seiteneinläſſen von . 60/90 und . 40/0 . 60
Meter l. . , ca. 102 zylindriſche Schachtbeton⸗
Ringe und Paßſtücke von 1,00 Mtr . Durchm. ,
40 einſettige Schachtbetonübergänge , 1,00/,56
Meter Dm , 1000 Meter Steinzeugſohlſchalen ,
270 Steinzeuganſchlußſtutzen , 1278 fd . Meter
Steinzeugröhren von 0,88 , . 30 und . 25 Meter.
J. . , ſowie 339 ſchiefwinklige Abzweige zu
den Steinzeugröhren und 760 Verſchlußteller
aus Steinzeug für die Sielbauten im Bau⸗
gebiet „ Vorderer Riemen “ in Rheinau ſoll
e vergeben werden .

Berdingungsunterlagen erhältlich zu . 30
. 20 und .30 R . im Zimmer 137 12 5 Rat⸗

haus , N 1.

Angebote verſchloſſen und mi
der Aufſchrift verfehen ſind bis 20. Februar
1928, vormittags 11 uhr beim Tiefbauamt ,Abtetlung Sjelbau , R 5, Zimmer 160/61 ein⸗

t entſprechen⸗

zureichen . Zuſchlagsfriſt 4 Wochen . 44

Ieh suche Danerabnehmer voIa . Zentrifugenbutter .
5
8500

Preis Mk. . 80 per Pfund .

Eriedr . kdezger , Engen .

Poſtſcheckkonto Karlsruhe 1400

Finanzamt Mannheim⸗Neckarſtadl
Poſtſcheckkonto Karlsruhe 78 845.

Drucksachen für die geſamte Indu⸗
strle liefert prompt

Druckerei Dr. Haas, G. m. b. . , Mannheim , E 8,
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Spezlal - Abielluns
Gummi - Strümpfe

8
Vorher Damen : u . Herrengummi - Gürte ! Nachher

Je Mah be Lannenbom
.Der Deutſche Offizierbund läßt am Sonn⸗

tag , den 12. Febrnar , 11. 30 Uhr vormittags
in der „ Schanburg “ den Film „Schlacht bei
Tannenberg “, hergeſtellt nach dem großen
Generalſtabswerk , vorführen . Der Film wird

durch Sachver ene in geeigneter
Weiſe erläutert . Wie die Beſprechung in unf .
Blatt bekundet , hat dieſ . Film überall großen
Anklang gefunden. Sein Beſuch wird daher
allen national Geſinnten , beſ . auch der Jugend
warm empfohlen . Eintrittskarten ab 11 Uhr
an 1 Kaſſe der „ Schauburg “ . 1798

Blatz R . . —, 2. Platz R . . 50.

ohne Anzahlung
lief . bekannt , auswärt . Spezialhaus

Teppiche
8 Brücken, Läufer, Dwan- , IHsch- und daunendecken

deutsche Qualitätsware ( Pers . Must.)
Zählung in 10-12 Monatsraten , ohne
Wechsel . Anschaff . u. Wohnungs -
verschönerung . daher f . jeden mögl .

Verlangen Sie unverbindl . Ver -
treterbesuch . Diskrete Abwicklung .
1

8 beförd . unt . CM224 Rudolf
M Em 7,

Grammophon

Beslizer

Steuerfreiheit

oder 1000 . RM
für jeden

gebrauchten Wagen
— Viderret vorbehiltes

wenn Sie von uns eine neue

CHEVROLET -
LIMOUSINE kaufen .

Automobil - u. Motorrad -G. m. b. H.

Alois Islinger , Mannheim ,

Tel .U 6, 2 Weinhaus Holzapfel 30803
Donnerstag ab 6 Uhr Stamm :

Schinken in Brotteig m. Kart . - Salat

Echwelnepfeffer m. bayr . 3

Jazz - Kapelle
—6 Mann , wird frei . Angebote erb . unter

DU 100 an die Geſchäftsſtelle d. Bl . 18526

Ihre Platten halten 8077 länger , wenn Sie
die Reſonanz⸗Entlaſtungs⸗Schalldoſe verwend .
Ab Lager Karlsruhe geg . 6 % Nachn . Cas29
J . Bausback , Karlsruhe , Marienſtraße 67. —

Hausverwaltungen
und Erledigung aller erforderl . Angelegenh .
übernimmt Fachmann geg . geringe Berechng .

Angebote unter J M 89 an die Geſchäfts⸗
B64

Sucht

einen tüchtigen , strebsamen und

Geschäftsstelle dieses Blattes .

5
Kleine , enkel ag füge 8

11155 ud Inet
ſucht eine theoretiſch und praktiſch durch⸗

gebildete Persönlichkeit als

Vetriebsleiter
welcher erforderlichenfalls prakt . mitarbeiten
kann . Erwünſcht iſt das Mitbringen eines
gangbaren Fabrikationsartikels geg . Gewinn⸗
anteil und Gehalt .

Angebote unter 2 T 119 an die .ſtelle dieſes Blattes .

Suche ſoſort —3 tüchtige

Akquisiteure
für konkurrenzloſe Reklameſache .

In Frage kommen nur Herren mit ſiche⸗
rem Auftreten , die in der Lage ſind , nur
erſte Firmen zu beſuchen .

Ausführl . ſchriftliche Angebote mit
Referenzen unter 2 L 124 an die Ge⸗
ſchäftsſtelle dieſes Blattes . * 4782

Markenartikel .
Führendes Haus von weltbekannten Marb .
Artikeln , die auch in dem dortigen Gebiet eine

führende Stelle einnehmen ,
FF

zum Besuch der . Drogen -
und verwandten Branchen

Reisenden
Die Stellung ist entwicklungsfähig und wird nach

Lelstungen bezahlt .

Ausführliche Bewerbungen mit lückenlosem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und möglichst mit
Lichtbild sind zu senden unter K 0 5065 an die

Textil - Uertreter
rührig , für eingef ! Tour geg . Proviſſon

für Süddeutſchland geſucht . * 4725

Otto Köhler , Apolda ,
Strickwarenfabrik .

ine allererste hiesige

Zigarrenfabrik
sucht auf Ostern einen

ILEHRTLING
mit
Obersekunda - Nele .
Selbstgesehr . Off . mit
Lebenslauf unt . Z Z 125
an die Geschäftsst . ds ,

1792Blattes erbeten .

Bedeutende hiesige

Tigurren - Saußrift
5 U 1794

Kauim . Lehrling
aut Ostern . Selbst geschriebene Bewer -
bungsschreiben mit Lebenslauf unter

A A 128 an die Geschäftsst . ds . N

Bilanzs. Buchhalter
f. einige Stunden in
der Woche geſucht .

Angeb . u. X A 77
an die Geſchſt . 84742

Techniker
mit Praxis in Rohr⸗
leitungen od. Wärme⸗
ſach von Ziviling , für
kurze Zeit geſucht .

Schriftliche Angeb .
unter W T 70 an die
Geſchäftsſtelle 14729
Hieſige Getreidefirma
ſucht 52⁵

perfekte

ah
per 1. März . Fran⸗
zöſiſche Sprachkennt⸗
niſſe erforderlich .

Angebote unter 2
R. Nr . 117 an die Ge⸗

Dlakalmaler
gesucht . 1700

Marschland, Mannheim panren

Mir Batten 2, Hafi dul 1. er

Tachläge Jtenotypisting
Anfängerin ausgeschlossen . Sofortige
handschriftl . Angeb . m. Zeugnissen
erbeten unter A H 133 an die Ge -

cchäftsstelle dieses Blattes . 520

kräftiger , ig. Mann
geſucht , der jede vor⸗
kommende Arbeit wil⸗
lig verrichtet . B652

Angeb . u. X B 78
an die Geſchäftsſtelle .

zuverlässigen

Friseuse
z. Aushilfe f. Sams⸗
tags geſ . J . Ronecker ,
Waldhofſtr . 124. 14735

Aeinmädchen
welches in all . Haus⸗
arbeiten u. im Kochen
gut bewandert iſt u.

Sauberes gute Zeugniſſe aus
n guten Häuſern auf⸗

Madchen weiſen kann ver 15.
oder 1. 3. geſucht .

geſucht 589 Vorzuſtellen v 24
Seckenheimer ⸗ Land⸗ Uhr Werderſtraße 90,

. 1. Pache . — links . 4758

fahrwan
mittl . Jahre ,

I Na
im Ausland

lange gereiſt , ſucht Reiſe⸗ oder Vertrauens⸗
poſten gleich welcher Art .

Angebote unter W X 74 an die e
ſtelle dieſes Blattes . 4736

Hleißiges ehrl . Mädchen
( 20 . ) mit Fs Schulbild . , ſucht für vormitt .

Beſchäftigung gleich welch . Art . Angebote unt .

ſtelle dieſes Blattes .

Uni en
Oſtſtadt , ca . 707 v. Steuerwert bei . 30/40 Mille
Anzahl . zu verkaufen . Angebote unt . X K 86
an die Geſchäftsſtelle dſs . Bl . * 4754

Schönes Wohnhaus
in beſter Stadtlage , Imal 4 Zimmer⸗ u. Zmal
5 Zimmerwohnung , eignet ſich für jed . Laden⸗
geſchäft , insbeſ . für Milchverk . , da dafür Be⸗
darf . Preis 40 000 , Anzahlg . 10 —15 000 4 .
Zuſchriften nur von Selbſtkäufern erb . unter
X 8 94 an die Geſchäftsſtelle d. Bl . * 4780

CCE410 Innensteuer - :

Iimeusine
eee

Weymann ; Karosserie und Perrot. Vier-
15 Monate gelaufen ,

günstig zu verkaufen . Angebote unter

Z X 123 an die Geschäftsstelle . 1788
3

F

Tachalshaus
beim Tatterſall mit
großem Laden ſofort

rad - Bremse ,

goes
„eee

Herrenzimmer⸗Lampe
echt Bronce Kerzen⸗
beleuchtung , faſt neu ,
billig zu verkaufen .

Anzuſeh . nur vorm .
1 Simon , Renzſtr . 9

zu verkaufen . 4755 2 8
Angebote unter X dark . - Iinks , 3

J Nr . 85 an die Ge⸗ Reſtaurationsgeſchirr
ſchäftsſtelle ds . Bl . für Privatzwecke ge⸗

eignet . bill . abzugeb .

Naus Daſ . auch e. National⸗
kaſſe . 6 Zähl . Rhein⸗

mit freiwerdender ar .
Wohnung und Büro⸗
räume ſofort preis⸗
wert zu verkaufen .

Näheres 44767

dammſtr 62, 2. Stock .
5 24707

Mod . Kinderwagen
und Laufſtällchen

beides ſehr gut erh . ,
Rechtskonſulent Weiß preisw . abzugeben

. 4. 28. Abr . in der Geſchſt .

Sof, beziehb . neuerb . 209

Einfamiſfenhaus Nas K en
5 Zim . , Bad u. Zu⸗ billig zu verl . u. zu
beh. , Luftheigg . Vor⸗ verkaufen . B649

10
A an 4050 1 Uhl , K 1. 5, III .

ahrt , um 29 000 1 b.
56000 4 Anz hig . zu Maske

Roſenkäfer u. Ballon⸗
verkäufer . Gr . 42. 44,

1 55 verk .
E. . ⸗Heckel⸗

ſtraße 2. * 4705
Elegante Maske
( Ruſſin ) bill . zu verk .
Anzuſeh , abds . nach 7
Uhr od. Sonnt . vorm .
Hch. N 28, pt . r .

774

verk . Gefl . Zuſchr . u.
X R 93 an d. Geſchſt .

—4781
Tur i u m p h

550 cem , 2200 Km. ge⸗
laufen . bei voller Ga⸗
rantie unt . günſtigen
Zahlbed . zu verkauf .
Rich. Gutjahr , Indian⸗
Vertr . , Böckſtraße 9.
Tel . 22 448. 24746

Neue schöne Küche
billig abzugeb . Anzuſ .
zwiſchen 21 —2 .

Neckarvorlandſtr . 13,
parterre . 4744

Elegante neue Maske
[ ( [ Frühlingserwachen ] ,

narm . Fig . preiswert
zu verkaufen . Rhein⸗
dammſtr 10. part .

4782

Kauf - Gesuche

Auto - 7 P .
geſchloſſen , neues Modell , gut erhalten , gegen
bar zu kaufen geſucht .

Angebote unter X P 91 an die Geſchäfts⸗

Die Coach, ein bon Damen be-
bevorzugte : Modell Rm 4423 .

Friedrich Karlstraße 2
Telephon 287285/26 2392

Wehnungstausch
Ludwigshafen - Mannheim

Verfügbare ſchöne 3 Zimmer⸗ Wohnung in

Ludwigshafen geg . —5 Zimmer⸗Wohnung in

Mannheim zu kauſchen geſucht . Angebote erb .
unter R 8 45 an die Geſchäftsſtelle . B59ð

* D f 18 1 d 9 1 Berufstät . Fräuleinf 5 äum .
mit elektr . Anſchluß , ſucht leeres . W

hell , von ruhigem Ge⸗ 7 m m E f
werbe geſucht . B51 Zentr . der Stadt .

Angeb . u. W 2 76] Angeb u. & B 129
an die Geſchäftsſtelle . an die Geſchſt . 4760

Aelt . tät . Herr ſucht

möbliertes Zimmer

ECD

Wein od Bler -

Restaurant : nebſt kl. Keller ( evtl .
v. aut eingeführten m. Penſionj . Ang . u.

e VG . 54 an d. Geſchſt .
zu pachten oder

4908Haus zu kaufen
gesucht . Für eine Angeſtellte

Angeb . unt . Q N 15] wird f. d. Zeit v. 15.
an die Geſchſt . B588f bis 29. Febr . ein

aut möbl Zimmer
m. el. Licht , mögl . im
Zentr . zu miet . geſ .

Angeb . u. X L 87
an die Geſchſt . 14756

Mittlerer od. kleiner

Laden
m. Wohng . möglichſt

asken
f. D. U. H, Verl. u. verk.

Serstle - Scheuer
Seckenhelmetstr . 46

Masken
zu verleihen , billig ,
Nenanfertigung .

Bingert , T 1, 8.
Telephon Nr . 20 188.

. 48
Flotte Eren de Chine⸗
Damen⸗Maske ( Rock
24 m weit ) bill . zu
verleihen . L 6. 11

* 473g4

Junge Schlachthühner
—3 Pfd . ſchwer . ver

Pfd . 1 % frei Haus
liefert Geflügelfarm
Mannh . ⸗ Sandhofen .
Tel . 34 201, dann Nr .
87 verlangen . 4454

Mauſerspieter,
frei .

Zu erfragen 15927
Geſchäftsſtelle ds . Bl .

n geſucht .
Ang. Preis u.

X M 88 55 d. Geſchſt .
4768

Herr

4 Zimmerwohnung
am Luiſenring ( Nähe
Neckarbrücke ) , 1 Tr .
hoch, an Drinalich⸗
keltskarten ⸗Inhaber
per 1. April zu ver⸗
mieten . B654

Zuſchr u. X E 81
an die Geſchäftsſtelle

1554775
Berufst .
ſofort

Müöblierfes Zinner
Ang . m. Preisang . u.
90 an d. Geſchſt .

Vetmietungen
SPT

Grog . leeres Zimmer
mit Telephon , evtl . auch als Büro ennver⸗
mieten . D 6. 4, 3. Stock . * 4772

CCT

Ver mischt8Breitestraße

Adler laden
mit mod . Schauf .
u. Nebenräumen
weg . Geschäftsauf

gabe zu verm .

Mäh, d. Immobll. - Büro

Levi & Sohn

0 1. 4 fel. 20595/5

Stiller Teilhaber
bei einer monatl . Ge⸗
winn⸗Nota v. 400 ,
bei einem Kapital v.
10 000 4 geſucht .

Angeb . u. W U 71
au die Geſchſt . 4727
Wollen Sie Ihr Haus

fachm. verwaltet
haben ? B657

Dann Zuſchriften
unter A G 132 au die

he ds . Bl .

mustrſchartoffein
Ztr . . 50 l . liefert
frei Haus . B65

Telephon 50 427.
Bei , 15 Anz . lief .
Anzüge , fert , u. nach
genom . Maß , leichte

. iſe . * 4729

587

Ca . 18 am ( Seitenb . ]

par terre
mit el . Licht , Waſſer
u. heisbar . für Büro
Lager uſw . zu verm .

Angartenſtraße 51
( Laden ) . 24757

Einfamilienhaus
in Käfertal , 5 Zim .
u. Küche , 70 % Miete

4 a hen
1500 % Bauzuſch . ſof . 4
.

Auguſie2 Anlabe. 19 .
üb biges fügt ,
3 Buch Für Wirte
W 122 an d. Geſchſt . Elekfrischeseinzureichen . 44716

Reizend gelegene

so gut wie neu , m. Ga -

2 Zimmerwohnung

rantie billig zu verk .

mit Zentralheizung .

Carl Hauk 6514

kompl . Bad u allem

Klavlerbauer

Elegante Masken

Zubehör in Schries⸗
heim ſofort zu verm .

608

zu verleihen ſow . An⸗
fertigung . * 4759

Zuſchriften unter P
T Nr . 100 paſtlagernd
Schriesheim . * 4724

Schön. bl . immer

2 Fabrikneue Lager -
5 .

Pianos
dkl . Eiche äuß . bill . a BZ.

Schwab & Co., Planoh⸗
531Sedkenhelmerstr. 16.

Näherin a

anfert . Kleider , Mas⸗
ken , Kindergarderobe
u. Wäſche , auch Aus⸗
beſſern . Edinger ,
Kl. Walftadtſtr. 8 III
im Abſchluß . 44769

Poſtkarte genügt .

Unterricht
Herr ſucht Unterricht

in Itaſtenisch
Umgangsſprache 5ratur .

Angeb . 2 0 114
an die Geſchäftsſtelle .
Dame erteilt gedieg .

Klavier -Unterricht
auch an Anfänger .
Gyvoetheſtr . 18. part .
rechts. 4750

Heirat

Sol.
5 8 aute

Vergangenh . , 5
kath . , wünſcht ſolider
charakterfeſten Herrn
kennen zu lernen zw.
ſpäterer 4737

e IA
4 5 u. W Y 75

an die Geſchäftsſtelle .

Beſſ . .87 fath . , mit
Bargeld für ſchöne
Wäſche⸗ u. Möbelaus⸗
ſteuer ſucht die Be⸗
kanntſchaft eines ge⸗
ſetzten Herrn in ſich.
Stellg . zwecks Heirat
zu machen . Witwer
nicht ausgeſchloſſen .

Zuſchr u. K 128
an die Geſchſt . 4759

H EIRAT
2 geb Damen geſetzt .
Alters , 40 u. 46 . ,
ſchl . Erſcheing . , m. eig .
Woha ſuchen die Be⸗
fkanntſch zweier geb .
Herren i. ſelb . Alter

broßes Zimmer
m. Küchenbenützg . ſof .
zu vermieten . B655
Brehm , Feudenheim ,

Arndtſtraße 18
9

5——— eee

X N89 an die Geſchäftsſtelle d. Bl . 4770

FBC

Tüccht. Haushälterin
ſucht Stellung zur
ſelbſt . Führung des
Haush . Am liebſten
zu alt . alleinſt . Herrn
oder Dame oder ſonſt

Servier -Fräulein
ſucht Stelle in autem
Weinlokal oder Café .

Angebote unter &
E Nr . 180 an die Ge⸗
ſchäftsſtelle . 24764

Ansk. Fräulein
ſucht Stelle zum Ser⸗

Angeb . u. W 8 69 vieren oder tagsüber
kinderl . Haushalt .

* in Haushalt . 24718an die Geſchſt . 84721
a age 1 Na 68

ſtelle dieſes Blattes . 4778

Umousine oder Kabriolett
zu kaufen geſucht .

Zuſchriften enter
W V 72 an die Ge⸗
ſchäftsſtelle . 4728

Gebrauchte . guterhalt .

Schreibmaschine
mit mögl . breit . Wa⸗
gen zu kaufen geſucht .

Angeb . mit Preis⸗
angabe u. A B 127 an F 5
die Weich. * ⁰

getr . Herren⸗ ( Damen⸗
Schreibifsch

en. m. Bücherſchrank ,
für Büro zu kaufen
geſucht . 527

Ang m. Preis u.
2 8 118 an d. Geſchſt .

kleider , Schuhe , ſow .
gebr . Möbel aller
Art . 24761
M. Graber , R 3, 15 .

Telephon 28 288
Laufe

getragene Kleider ,
Stiefel uſw . Obſtfeld ,

4. Tel . 20 091.
8640

Perf . Damenſchneide⸗
rin empf. , ſich in u.
außer dem Hauſe .

Angeb u. X H 84

an ble Heſchſt . 4782

5 1 85 zwecks ſpäter . Heirat .
bralhat, Tel. dab 4 . . Friebrics felder . 7, Zaſchr . X 8 ö

zu verm . Breiteſtr . 1. Stock , links an die Geſchſt . 4751
H 1. 4b bei Wuttke . a 5 8

* 4734

ünunumummummun
ganz od . geteilt an erster Stelle auf

nur prima hies . Objekte , zu sebr
ggeünst . Bedingungen zu vergeben .

Anfragen von Selbstnehmern
unter Z F 106 an die Geschäfts -
stelle dieses Blat

ſchäfts⸗ oder Privat⸗
mann leiht 4765

Mark 150 —2590 . —
in 3 Monatswechſel
od. geg ) Ratenabzhlg .
mit entſpr . Zinſen .

Eilang . u. A F 181
an die Geſchäftsſtelle .

Welcher reelle Ge⸗

tes . 1748

Renlanf⸗ pve
im Range der erſten
Stelle , kursfriſtig ei
hohen Zinſen zu leih .

1 80 u. X
an die Geſchſt .
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